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3» spät.
Der letzte Schimmer von Hoffnung, da« 

das tapfere Häuflein von Fremden in Pe­
king dem Blutbade entgehen werde, ist ge­
schwunden. Es sind zwar nnr chinesische 
Nachrichten, die die Niedermetzelnna der Un­
g le ic h e n  nach verzweifelter Gegenwehr 
melden, aber im vorliegenden Falle muß 
man glauben, daß sie tranrigste Wahrheit 
melden, da das chinesische Interesse nicht anf 
Uebertreibung, sondern vielmehr auf Ver­
tuschung gerichtet ist. Entsetzlich müssen die 
Qualen gewesen sein, welche die Fremden 
während der vier Wochen heroischer Verthei­
digung erlitten haben. Die letzten Nach­
richten, die von ihnen selbst nach außen 
drangen, waren ein paar auf Zettel ge­
schriebene dringende Nothschreie nach H ilfe 
aus der vierten Juniwoche. Aber die Hilfe 
blieb aus, nnd so vollzog sich am Beginn 
des zwanzigsten Jahrhunderts eine Frevel­
that, roher und grausamer, als sie das drei­
zehnte und sechzehnte Jahrhundert in den 
Gränelszenen der sizilianischen Vesper und 
der Bartholomäusnacht kennen.

Die Frage, warum es den vereinten 
Knltnrmächten nicht möglich war, Rettnng 
zu bringen, lastet schwer anf dem Gewissen 
der Völker Europas, und doch w ird  man 
sich mit der Thatsache abfinden müssen, daß, 
wie es scheint, nicht ein einziger der Be­
fehlshaber bei Takn nnd Tientsin nach dem 
gescheiterten Seymour'schen Entsatzversnch 
einen neuen m it den verfügbaren Kräften 
fü r möglich hielt. S ind doch selbst die 
2UHÜ0 Warm europäischer, japanischer und 
amerikanischer Truppen noch nicht imstande 
gewesen, Tientsin von den andringenden 
Chinesenmassen zu säubern. Die Schuld 
liegt darin, daß die Gefahr viel zu spät er­
kannt worden ist. M an weiß, daß die Ge­
sandten in Peking noch gegen Ende M a i die 
Entsendung von Schntzwachen nicht fü r er­
forderlich erachteten und daß die besten 
Kenner Chinas eine solche wilde, freche 
K ra ft des Fanatismus der Boxerhorden und 
eine so verbrecherische Lässigkeit der chine­
sischen Regierung nicht sür möglich hielten.

Die ganze Nation w ird  die Trauer der 
deutschen Familien theilen, deren Bange» 
nm theure Verwandte einer schrecklichen Ge­

wißheit gewichen ist. Und nnn heißt es, 
vorwärts znr Rache und Sühne ohne Zau­
dern nnd Zagen! W ar es schon nicht 
möglich, Rettnng zu bringen nnd der Knl- 
tnr-Menschheit den Anblick eines grausigen 
Massenmordes zn ersparen, so würde sich 
jede Knltnrmacht noch nachträglich m it­
schuldig machen, die sich durch Spekulationen 
auf Sonder-Vortheile von dem schleunigen 
eiumüthigen Handeln abbringen ließe, das 
sich die deutsche P o litik , wie es durch das 
Rundschreiben des Grafen v. Bülow be­
kräftig t worden ist, zur ersten Richtschnur 
genommen hat. Einem solchen, das gesittete 
Gefühl beider Welten erschütternden Ver­
brechen gegenüber darf die S o lida ritä t der 
Knlturstaaten kein leerer Wahn bleiben!

Dimnaitteil-Regionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

- - - - - - - - - - - - - - - -  («achdrurk  verb o ten .)

(20. Fortsetzung.) ,
„Ada H arrison?" wiederholt die schone 

8ran fragend, während sie das Gesicht in 
ihrem Strauß zart abgetönter Theerosen ver­
g ü t ,  wie um den Dnst einzusangen. „Ada
Harrison? - - - Nein, ich glaube nicht. Ich
habe keine Verwandten in Newyork außer 

Neffen, den ich wie einen Sohn liebe, 
bnlben völlig Fremde vor einem

................
,!. ' ^-'0s M 2 a h r e .  Jedermann 

hielt sie für W illiam  Douglas' E rbin Da 
taucht Plö tz lich  irgendwo e ine  Frm , von ihm 
auf, die den ganzen Nachlaß beansprucht —  
und die arme Ada ist ohne Heimat und ohne 
Vermögen."

„W ie tra u r ig !" murmelt F rau Harrison 
theilnahmsvoll.

„Ja , sehr tra u r ig !"  bekräftigt ,hr Be­
gleiter. „Das traurigste dabei aber ist, daß 
das junge Mädchen verschwunden ist."

Frau Harrison schweigt einige Augenblicke, 
bevor sie sagt:

„S ie  scheinen sich sehr fü r die junge Dame 
in interessircu. Is t sie m it Ihnen verwandt?"

„Nein, meine Gnädige —  noch nicht — 
das heißt — " John Alsen ist etwas verlegen 
— „ich kannte Herrn W illiam  Dvnglas, und 
>e,ne Nichte würde nicht lange mehr heimat-

<^>n, wenn ich sie nur finden könnte."
Fran Harrison blickt den Juwelier

Politische TiMsschau.
Ein i n t e r n a t i o n a l e r  T e x t i l a r -  

b ei  t e r  - Ko  n g r  e ß, der vierte seiner A rt, 
wurde am Sonntag Nachmittag in Berlin  
im Gewerkschaftshanse durch den sozialistischen 
Abgeordneten Liebknecht eröffnet. Anwesend 
waren etwa 70 Delegirte, 28 Engländer, 
3 Franzosen, 3 Belgier und 3 Oesterrcicher, 
die übrigen sind Deutsche, darunter einer 
aus Lodz (Russisch-Polen).

Der Kongreß i t a l i e n i s c h e r  Ar­
beitskammern in  M ailand hat beschlossen, 
in der Schweiz ein Answandernngs- und 
Arbeitsbnreau zu gründe», um das planlose 
Herumziehen der Arbeitssuchenden zu be­
seitigen nnd ihnen in  jeder Hinsicht behilflich 
zu sein.

M i t  der Beendigung des Ausstandes der 
Hafenarbeiter in  R o t t e r d a m  w ird  fü r 
Ende dieser Woche gerechnet. Die „Sleepers 
haben bereits die Arbeit wieder aufgenommen. 
—  I n  der Nacht zum Montag kam es in 
Rotterdam zu einem Angriff auf das Haus 
eines sog. Streikbrechers. Dieser schoß drei 
mal in die Menge nnd verwundete einen 
M ann im Rücken. Polizei und In fan te rie  
trieb die Leute auseinander. Anch die Bäcker, 
die sich zusammenrotteten und einen B ro t 
wagen umwarfen, wurden von der Polizei 
auseinandergejagt. Es scheinen ca. 30 Proz. 
der Bäcker zu streiken.

Der Kongreß fü r Rettungswesen und 
erste H ilfe wurde am Montag in P a r i s

W ill er das Mädchender Seite fragend an. 
heirathen?

"^st.He sehr schon?" frag t sie lauernd. 
Dann flüstert fie, ohne eine A n tw ort abzu­
warten, hastig: „W er mag die Dame sein, 
die soeben e in tr it t !  Sehen Sie doch, Herr 
Alsen, Sie hat einen ganzen Juwelier-laden 
an sich hängen!"

Eine etwas korpulente Dame in der M itte  
der Dreißiger betritt soeben den Saal. Sie 
ist sehr auffallend gekleidet; an ihrem Hals, 
an ihrer Brust, an ihren Ohren, Armen und 
Haaren —  überall hängen und stecken D ia ­
manten. Selbst die Schnallen an den weißen A t- 
lasschnhen sind nicht davon verschont geblieben. 

Jetzt geht sie an den beiden vorbei.
John Alsen w ir f t  einen scharfen Blick 

anf die Juwelen. A ls Fachmann interessirt 
er sich fü r die einzelnen Formen. Doch das 
leuchtet und glitzert derart, daß man keinen 
einzelnen Stein genau erkennen kann.

„Welch' unfeiner Geschmack!" murmelt er. 
„Ach, meine Gnädige," fährt er bedauernd 
fort, „ich muß Sie leider anf kurze Ze it ver­
lassen. M ein Sohn winkt mich soeben zn sich 
heran?"

„ I h r  Sohn?"
Fran Harrison lacht silberhell auf. 
„Jawohl. E r steht dort neben dem großen 

Spiegel — sehen Sie — "
„Ich  muß gestehen, daß ich es nicht 

glauben würde, wenn Sie es m ir nicht selbst 
versicherten," lächelt sie, seine kräftige Ge­
stalt m it einem bedeutsamen Blick umfassend. 

Aber —  ich w ill S ie nicht zurückhalten, 
Herr Alsen. Hoffentlich —  anf Wiedersehen!" 

„A u f Wiedersehen, meine Gnädige!"
John Alsen verbeugt sich tie f vor der 

von schönen F rau, während er bei sich denkt:

im Trocadero-Palast durch den Präsidenten 
Boucher-Cadart unter Betheiligung aller 
Nationen eröffnet. Von deutschen Vertretern 
waren Regierungsrath Platz vom Reichs­
versicherungsamte, ferner Knoblauch und 
Schlesinger aus B erlin  und Gerber-Köln 
zugegen.

Ueber die Ursachen der i n d i s c h e n  
Hungersnoth hat der Redakteur des ind i­
schen B lattes „M adras Standard" dem 
Londoner Korrespondenten der „A . Z ."  ei­
nige interessante Aufschlüsse gegeben. N nr 
zum Theil sei die Trockenheit an dieser 
furchtbarsten Hungersnoth des Jahrhunderts 
schuld. Die andere Schuld treffe die b r i­
tische Landesverwaltnng. Jahr fü r Jahr- 
werden aus dem Lande 30 M illionen Pfund 
S terling  (650 M illionen M a rk !) ausge­
preßt. Lord Sa lisbnry selbst hat dafür den 
Ausdruck gebraucht: „W ir  lassen Ind ien 
verbluten." Daher kommt es, daß in  den 
Eingeborenenstaaten die Hungersnoth sel­
tener nnd stets weniger schrecklich au ftritt, 
als im britischen Ind ien. I n  einem Zeit­
räume von 109 Jahre» (1764— 1878) hatte 
man im britischen Ind ien 22 Hnngersjahre, 
in den Eingeborenenstaate» nnr 13 gezählt. 
Ein vornehmer In d e r faßte die Stimmung 
der eingeborenen Bevölkerung dahin zu­
sammen: „W ir  hasten den Engländer mehr 
als Hunger, Pest und Cholera, nnd eines 
Tages w ird  es gehen wie in China, und alle 
Fremden werden todtgeschlagen werden."

Eine heftige Influenza-Epidemie brach im 
K o  » g o s t a a t e  ans, der eine Anzahl Missio­
nare erlagen.

Im  englischen A s  c h a n t i  g e b i e t  haben 
die Truppen des Oberste» Willkocks endlich 
den in Knmassi eingeschlossenen englischen 
Gouverneur befreit. Der englische Gou­
verneur S ir  Frederic Hodgson w ar bereits 
seit Anfang A p r il in Knmassi eingeschlossen. 
Die Unruhen entstanden bekanntlich, weil 
Hodgson eine Abtheilung Polizeimannschaften 
ans die Suche nach dem goldenen S tuh l der 
Aschantis ausgeschickt hatte.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. J u li 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hat am M on­
tag von Drontheim einen Ausflug nach Field-

„F ran  Ashton hat Recht; eine verführerische 
Frau ist diese Madame Harrison." — 

„Vater, hast Du nicht jene Dame be-

Amsaeter bei gutem Wetter gemacht. 
Dienstag setzte strömender Regen ein.

—  Ein Besuch des Kaisers in Bremer- 
haven soll fü r Anfang August dieses Jahres 
bevorstehen. Wie verlautet, beabsichtigt der 
Monarch, unm ittelbar nach der Rückkehr von 
der Nordlandreise dort einzutreffen, um sich 
von den m it den gecharterten Lloyddampfern 
nach dem chinesischen Kriegsschauplätze 
abgehenden Truppen persönlich zu ver­
abschieden.

—  Staatssekretär v. T irpitz ist am Montag 
in S t. Blasien im Schwarzwald znm Knrge- 
brauch eingetroffen.

—  Der „Reichsanzeiger" giebt die Ver­
leihung des Charakters als W irk!. Geh. 
Rath m it dem Prädikat Exzellenz an M a ­
jo r ä. D. nnd M ajoratSherr Grafen Bal- 
lcstrem anf Planiowitz, Kreis Gleiwitz, be­
kannt. Gras Ballestrem-Planiowitz ist der 
Präsident des deutschen Reichstages. Nach 
16jähriger militärischer Dienstzeit »ahm 
G raf Ballestrem 1871 seinen Abschied, nach- 
dem er infolge eines Sturzes vom Pferde 
in Frankreich Ganzinvalidc geworden war. 
Im  Staatsdienste hat er eine Stellung bis­
her nicht innegehabt.

—  Das Hoflager im Neuen Pala is w ird, 
wie verlautet, M itte  August wieder zusammen­
treten.

—  Z u r Theilnahme an preußischen Ka- 
valleriemanövern ist ans Florenz vor einigen 
Tagen eine Abordnung des 5. italienischen 
Lanzier-Regiments, bestehend ans dem Leut­
nant Boselli, zwei Unteroffizieren nnd zwei 
Gemeinen, abgeritten. Auch der G raf von 
T u rin  w ird  den Manöver» beiwohnen.

—  Für das römische Fest anf der Saal- 
bnrg werden zn Homburg in den Krieger- 
nnd Tnrn-Vereinen rc. rege Vorbereitungen 
getroffen, da dabei weit über 200 Personen 
in altrömischen Krieger-kostümen, die von den 
Hoftheatern in B erlin  nnd Wiesbaden ge­
liefert werden, in Gemeinschaft m it a lt- 
römischen Tubenbläsern mitwirken sollen. 
Der ganze Van w ird  zu dieser festlichen 
Veranstaltung so, wie er binnen drei 
Jahre» erstehen soll, in leichtem Holzwerk 
hergestellt werden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
die Gesetze betreffend die Polizeiverwaliung

Ein schwermiithiges Lächeln umspielt 
W alters Lippen.

M ir  kann sie nicht gefährlich werden,"
merkt?" hört er jetzt die Stimme seines Sohnes sagte er ernst. „ Is t  ih r Gatte auch hier?" 
dicht neben sich.

„Welche Dame?"
„Nnn — jene m it den vielen D iamanten!"
„Gewiß. Was 
„S ie  hat verschiedene der uns gestohlenen 

Steine an sich."
„D u  kannst Dich irren, mein Sohn. Die 

Dame scheint in der besten Gesellschaft zn 
verkehren; sie wäre sonst nicht hier.

Das ist kein Beweis, Vater. Dn selbst stets gleichmäßig ruhiger nnd würdevoller
sagtest einmal, daß sich bei uns Diebe und 
Abenteurer E in tr it t  in  die beste Gesellschaft 
zu verschaffen wissen!"

„W ohl wahr, aber sie ähnelt jener Frau 
Banderbeck nicht im  mindesten."

„Setz' ih r eine rothe Perücke auf, und — "
John Alsen hebt warnend den Finger.
„Pst, mein Sohn, Dn läßt Deiner E in­

bildung allzusehr die Zügel schießen. . . 
Komm', ich w ill Dich jener liebenswürdigen 
Dame vorstellen."

„Jener schlanken Blondine?"
„Derselben. Es ist eine Fran Richmond 

Harrison."
„H arrison?" wiederholt er erregt. „ Is t  

sie eine Verwandte Adas?"
„Nein. Ich fragte sie bereits danach." 
W alter seufzt leise. Dann bemerkt er, 

m it einem »«willkürlichen Blick auf die schöne 
F ra u :

„Welch' wunderbares H aar!"
„N im m  Dich in Acht, mein S ohn !" droht 

der Aeltere scherzend. „S ie  soll eine voll­
kommene Sirene sein. M an  hat mich bereits 
vor ih r gewarnt."

„S ie  soll W ittwe sein."
„ S o ! . . . Wie a lt ist sie denn?"
»Ich halte sie fü r M itte  Zwanzig. Sie 

ist äußerst angenehm und liebenswürdig. 
Alle Männer —  junge wie alte —  sollen 
ih r zn Füßen liegen."

„Nun, w ir  beide werden die Liste ihrer Ver­
ehrer nicht verlängern," bemerkt W alter kurz. 

Es berührt ihn peinlich, daß sein sonst

Vater gar so viele Worte macht um eine 
jedenfalls kokette Weltdame. E r dreht sich 
kurz auf dem Absatz herum, um sich jener dia- 
mantengeschiniickten Dame vorstellen zn lassen.

Schott nach wenigen M inuten steht er der­
selbe» gegenüber.

„H err W alter Alsen — F rau Banderbeck!" 
lautet die Vorstellung.

„Verzeihen Sie, habe ich recht gehört — 
Banderbeck?" fragt er lebhaft, die letzte S ilbe 
des Namens scharf betonend.

Nein," entgegnet sie schnell. „Ich  heiße 
Vander deck —  d —  e — c k . " . . .

B ildet W alter es sich nur ein, oder hat 
sich der Dame wirklich eine auffallende Unruhe 
bemächtigt? . . .  E r selbst befindet sich in 
emer derartigen Erregung, daß ihm jede« 
ruhlge, objektive U rtheil abhanden gekommen 
ist . . . Wie, wenn diese Dame jene Fran 
Banderbeck wäre —  jene Schwindlerin, die 
ihn durch ihre Machinationen nicht nur bei­
nahe um's Leben gebracht hatte, sondern ihn 
auch von seiner Liebe, seiner herrlichen Ada 
getrennt hat! . . .

(Fortsetzung folgt.)



in  den Stadtkreisen Charlottenbnrg, Schöne­
berg und R ixdorf vom 13. Ju n i und betreffend 
die Regnlirnng des Hochwafferprofils der 
Weichsel von Gemlitz bis Pieckel vom 25. Jun i.

—  Nach der .Franks. Z tg ." hat der 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe am Sonn­
abend Ragatz verlassen und sich nach F lin is  
(rheinaufwarts in Granbünden) begeben, 
wo er dem dort m it Frau und Tochter znr 
Erholung weilenden Zeiitrumsfiihrer D r. 
Lieber eine» Besuch abstattete.

— Ueber den Tod des stellvertretenden 
Gouverneurs von Ostafrika, des M ajors von 
Natzmer, w ird  aus einem den „Münch. 
Neuest. Nachr." zugegangenen Privatbriefe 
näheres bekannt. M a jo r von Natzmer 
wollte drei Tage vor Pfingsten ein neu an­
gekommenes M aulth ier einfahren. Doch 
kanm hatte er den Wagen bestiegen, als das 
Thier m it dem Gefährt durchging. M itten 
im rasenden Galopp kehrte dasselbe plötzlich 
,»», wodurch M a jo r von Natzmer aus dem 
Wagen heraus nnd auf einen Steinhaufen 
geschleudert wurde. Bei diesem Fa ll e r litt 
derselbe eine so schwere Kopfverletzung, daß 
er,; ins Lazareth gebracht, nach drei Tagen 
ver chied. Bei der Sektion ergab sich 
ein schwerer Schädelbruch m it B lu ta n s tr itt 
ins Gehirn.

—  Wie aus Hamm gemeldet w ird , soll 
znm Nachfolger des verstorbenen Ober- 
landesgerichtspräsidenten Falk der vortragende 
Rath im Justizministerium Holtgrewe, M it ­
glied der Kommission fü r die große juristische 
Siaatsgriifnng, bestimmt sein.

Breslau, 16. J u li.  Der bekannte M a jo r 
von Neitzenstein folgte nach dem „B erl. 
Lvkalanz." einer Einladung der Erbprinzessin 
von Sachsen-Meinlngeil nach Schloß Erd- 
manusdorf znm Bericht über seine Erlebnisse 
in  Südafrika.

Dresden, 16. J u li. König A lbert sandte 
heute den deutschen Schützen zu Händen des 
Vorsitzenden des 13. deutschen Bundesschießens, 
Stadtrath D r. Lehman», nachstehendes Tele­
gramm: »Ich danke den deutschen Schützen 
für den erneuten Ausdruck ihrer guten Wünsche 
und treuen Gesinnungen nnd werde mich 
freuen, wenn sie das in meiner Hauptstadt 
stattgefundene 13. Bnndesschießen, dem ich zu 
meinem Bedauern nicht beiwohnen konnte, in 
gutem Andenken behalten. A lb e r t/

Dresden, 17. J u li.  Das recht befriedigende 
Befinden des Königs w ird  heute, wie das 
Hofmarschallamt m itthe ilt, die Uebersiedelung 
des Köuigspaares nach Schloß P illn itz ge­
statten.

Straßbnrg, 16. J u li.  General Zurlinden 
wohnte dem Begräbniß seiner M u tte r in 
Vollweiler im Oberelsab bei. Es war ihm 
eine 48stündige Aufenthaltserlaubniß er­
theilt worden, die gestern Nachmittag 3 Uhr 
ablief.

Straßburg, 17. J u li. I n  Mülhansen i.  E. 
beschloß gestern eine sozialdemokratische 
Versammlung, die früheren sozialdemokrati­
schen Reichstagsabgeordneten fü r Mülhansen 
Hickel und Blieb aus der Parte i auszu­
schließen. (Dieser Beschluß w ird  m it der 
sozialdemokratischen Wahlniederlage bei der 
Neichstagsersatzwahl zusammenhänge», die 
eine Wahlniederlage war, wie sie die 
sozialdemokratische Parte i noch nicht erlitten.)

Ausland.
Konstantinopel, 17. J n li.  Aus Anlaß des 

gestrigen Festes des 200. Jahrestages der 
Errichtung einer russischen Botschaft in Kon­
stantinopel hat der Kaiser von Rußland dem 
Großvezier nnd dem M inister des Aeußern 
das Großkreuz des Alexander-Newsky-Ordens 
verliehen.

Die Wirren in China.
D ie  O p f e r  d e s  P e k i n g e r  

B l u t b a d e s .
Die chinesischen Beamten haben acht 

Tage lang gezögert, ehe sie über das Frem­
denmassacre in Peking M ittheilungen nach 
Europa gelangen ließen. Jetzt ist das 
Furchtbare amtlich bestätigt. Ob man je 
die Wahrheit über das entsetzliche Blutbad 
am 7. J u li erfahren w ird ?  Die, welche 
die Wahrheit sagen könnten, sind todt, und 
die Chinesen müssen sich m it allen M itte ln  
bemühen, die grausigen Vorgänge zu ver­
tuschen nnd zn beschönigen. Die Telegramme, 
die bisher vorliegen, geben schon Proben 
dieser Taktik.

Außer unserem Gesandten Frhrn. von 
Ketteler, der schon früher ein Opfer des 
chinesischen Fanatismus wurde, haben w ir, 
nachdem die Ermordung der Fremden in 
Peking nicht mehr zu bezweifeln ist, fo l­
gende M itglieder der deutschen Gesandt­
schaft bei der Erstürmung der Gesandt­
schaften verloren: Die W iltw e des Ge­
sandten, den ersten Sekretär von Below-Sa- 
leske, den zweiten Sekretär v. Bergen, den 
znr Gesandtschaft kommandirten Leutnant 
L In suits des Dragoner-NegimentS König 
Friedrich I I I .  (2. Schlesisches) N r. 8 von 
Losch, den zweiten Dolmetscher Cordes, der

bei dem Angriff aus Herrn v. Ketteler verwun­
det wurde, den Stabsarzt D r. Beide, den als 
Hilfsschreiber kommandirten Seesoldaten 
Koch vom Gouvernement in Kiantschou, den 
Bureauschreiber Pifrement, den Amtsrichter 
Hnmmelke und den Dolmetscher-Eleven D r. 
Merklinghans. Das Detachemeut, das am 
3. Jun i zum Schuhe der Gesandtschaft in 
Peking eingetroffen ist, bestand aus einem 
Offizier und 50 M ann voll dem in  K iant­
schou stationirten Seebataillon. Außerdem 
befanden sich von Deutschen in  Peking: Die 
Professoren der kaiserlichen Universität 
Stnhlmann (nach anderer Ansicht w e ilt Pros. 
Stuhlmann auf Urlaub in  Deutschland) Colt- 
mann, Bismarck nnd v. Bronn, die Missi- 
onarin Fran M arie  Leithanser, vier deutsche 
Beamte der Zollverwaltung und die zu ge­
werblichen und Handelszwecken in Peking 
anwesenden Deutschen m it ihren Familien. 
Eigene deutsche Handelshäuser, Banken und 
industrielle Unternehmungen bestanden in 
Peking nach den Angaben der im Neichs- 
marineamte bearbeiteten Denkschrift über 
die deutschen Seeinteressen und überseeischen 
Kapitalanlagen nicht.

Englischer Gesandter war seit 1896 S ir  
Claudius Macdonald, der ebenso wie F rh r. 
v. Ketteler von seiner Gemahlin, einer 
Tochter des M ajors Armstrong, nach Peking 
begleitet war. Neben ihm stand an der 
Spitze der Engländer in der chinesischen 
Hauptstadt der bekannte Zglldirektor S ir  
Roberts Hart, der seit 1859 im chinesischen 
Zolldi'enst stand. Unter seiner Direktion 
standen außer den vier Deutschen noch 24 
weitere europäische Beamte.

Der russische Gesandte v. G iers lebte 
m it seiner Frau und zwei Kindern in Pe­
king; er ist der Sohn des bekannten Kanz­
lers. Die Vereinigten Staaten waren durch 
E. H. Conger vertreten, Frankreich durch 
Picho», Oesterreich-Ungarn durch den Ge- 
sandtschaftssekretär D r. Nosthorn, der den 
beurlaubten Gesandten v. Wahlhorn vertrat, 
Ita lie n  dnrch Marchese Salpago-Raggi. 
Letzterer, der erst 34 Jahre a lt war, befand 
sich seit dem vorigen Jahre m it F ran nnd 
Kind in Peking. M it  ihm ist sein Le- 
gationssekretär Don L iv io  nebst einer S i­
cherheitswache von einem Marineoffizier 
und zwanzig Soldaten ein Opfer der allge­
meinen Niedermetzelnng geworden. Ferner 
war Belgien dnrch Herrn Joostens, Holland 
durch Herrn Kuobel und Spanien durch 
Don Beruardo de Colognan vertreten. J a ­
pans Gesandter war Baron Tokujiro Nishi, 
einer der gewandtesten Diplomaten seines 
Reiches.

Weiter sind besonders die Missionen her­
vorzuheben, die m it Angehörigen gegen 
200 Personen »»«faßten. Dazu gehörten die 
Alliance-Mission m it einer Person, die ame­
rikanische Bibelmission m it 2 Personen, die 
große amerikanische Missionsgesellschaft m it 
9 Herren und 12 Damen, die amerikanisch- 
presbyterianische Mission «nit gleichfalls 9 
Herren nnd 12 Damen, die christliche 
Alliance m it 5 Damen, die Mission der 
englischen Kirche m it 6 Herren und 5 
Damen, die französische katholische Mission 
m it 42 Priestern und Mönchen, die Lon­
doner Missionsgesellschaft m it 5 Herren und 
3 Damen, die Methodisten».: swn M it 6 
Herren und 8 Damen, die rnsstsch-orthodoxe 
Mission m it 7 Priestern, ferner.30 barmher­
zige Schwestern.

An den beiden Universitäten dozirten 
außer den genannten Deutschen 22 P ro­
fessoren nnd 2 englische Lehrerinnen. Zu 
a ll' diesen Opfern gesellen sich die handel- 
„ttd gewerbetreibenden Fremden iu der 
chinesischen Residenz m it ihren Angehörigen. 
Insgesammt handelt es sich um etwa 1000 
Personen.

An wirklich beglaubigten detaillirten 
Nachrichten über den Fremdenmord in 
Peking fehlt es bisher. M it  der vom chi­
nesischen Eisenbahndirektor Scheug stammen­
den Schilderung der Schlttßszene der fürchter­
lichen Pekinger Tragödie, die w ir gestern 
wiedergaben, stimmen die Telegramme des 
Gouverneurs von Shantung Anen-schi-kai 
nicht überein, und die Schilderungen der 
englischen B lä tte r erweisen sich znm größten 
Theile als Phautasiegebilde. Auch das 
Datum der Katastrophe sieht noch nicht 
sicher fest. Nach amtlichen englischen Quelle» 
soll es nun gar der 8. J n li gewesen sein.

Während das Schicksal der Europäer in 
Peking besiegelt ist, dauern die Kämpfe um 
Tientsin fo rt und haben am Sonnabend unter 
japanischem Oberbefehl znr Eroberung der 
chinesischen Forts und der Chinesenstadt 
dnrch die verbündeten Truppen geführt, 
welche allerdings an Todten und Ver­
wundeten einen Gesainmtverlust von 800 
M ann verloren haben. Dieser erfreuliche 
Erfolg um Tientsin w ird  aber stark be­
einträchtigt dnrch die ungünstige» Nach­
richten. welche aus M ittelchina an« Dienstag 
eingegangen sind. Die Vizekönige der P ro ­
vinzen Hope, Hnnau und Honau haben die

Parte i Tuans ergriffen. Bereits sind zahl­
reiche chinesische Christen niedergemetzelt und 
viele Missionsstationen zerstört worden. 
Besonders bedenklich lauten die aus Shan- 
ghai eingelaufenen Nachrichten, welche S tadt 
so ziemlich schutzlos gegenüber den, An­
dringen der chinesischen Truppen nnd der 
Boxer ist. Bewahrheitet sich die Nachricht 
eines Londoner Blattes, wonach 100 000 
M ann gutbewaffneter chinesischer Truppen 
im Anmarsch auf Shanghai sind, so dürsten 
die nächsten Tage höchst ernste Nachrichten 
über das Schicksal der dort ansässigen zahl­
reichen Europäer bringen. Bedenklich ist 
auch die Meldung, daß fünf Regimenter von 
Boxern und chinesischen Soldaten von 
Peking nach Süden abgegangen sein sollen.

Während über die Kämpfe in Tientsin 
vom 13. J u li das „Nenter'sche Bureau" 
noch wenig günstige Nachrichten, wonach bei 
dem Angriff auf die Eingeborenenstadt, der 
dnrch ein Artilleriefener von 40 Kanonen 
gedeckt wurde, die Verbündeten sehr schwere 
Verluste erlitten nnd man es schließlich für 
unmöglich hielt, noch an« Freitag in die 
S tadt einzudringen, sodaß erst fü r Sonn­
abend der S tnrm angriff unternommen 
werden sollte, w ird  am Dienstag aus amt­
licher deutscher Quelle endlich eine authen­
tische Nachricht veröffentlicht, welche die 
günstigen Meldungen bestätigt. Durch das 
„Wolff'sche Bureau" w ird  am Dienstag 
amtlich folgende M itthe ilung verbreitet: 
Der Chef des Kreuzergeschwaders tele- 
graphirt, ab Taki«, den 14. J u l i : „D ie
Verbündeten haben Besitz ergriffen am 
13. von allen Befestigungen um Tientsin, 
außer einer. Wegnahme dieser w ird  er­
wartet nach Eintreffen unterwegs befind­
licher russischer Geschütze." Von den, Chef 
des Krcuzergeschwaders ist ferner nach­
stehende Meldung eingegangen: Ab Takn den 
11. J u l i :  Die Japaner, Rnssen, Ameri­
kaner und Engländer haben am 9. J u li das 
Arsenal westlich von Tientsin gestürmt nnd 
besetzt, von wo die S tadt unter Feuer ge­
halten wurde. Die verwundeten See­
soldaten außer zwei in  Tientsin gebliebenen 
sind heute nach Tsingtan geschickt worden, 
ih r Zustand ist gut. Der Chef des Kreuzer­
geschwaders «neidet endlich über Chefoo, daß 
er an, 11. d. M ts . die abgelösten entbehr­
lichen Jligenienre und Deckoffiziere, sowie 
Kranke nnd Verwundete zur Heimkehr m it 
Dampfer „S tn ttg a rt"  nach Shanghai geschickt 
habe. Transportführer ist M ariue-Stabs- 
ingenieur Gehrmann.

An, Sonnabend haben dann die ver­
bündeten Truppen die Operationen wieder 
aufgenommen und große Erfolge erzielt. 
Die Londoner „D a ily  M a il"  meldet vorn 
Dienstag aus Shanghai: Die verbündeten 
Truppen nahinen am Morgen des 14. J u li 
den Angriff auf die ummauerte S tadt in 
Tientsin wieder auf; es gelang ihnen, eine 
Bresche in  die M auer zu schießen; sie 
nahmen alle F o rts ; die Chinesen waren «n 
voller Auflösung. D ie  Verbündete,« ergriffen 
von der Eingeborenen-Stadt und ihren Be­
festigungen Besitz. Die Gesammtverlnste der 
Verbündeten in den Gefechten am Donners­
tag, Freitag und Sonnabend betragen etwa 
800 Mann an Todten und Verwundeten. 
Die größten Verluste hatte» Russen und 
Japaner.

Das seit dem 3. Ju n i in  Peking an­
wesend gewesene deutsche Detachement von 
50 Seesoldaten stammte, der „Dentsch.-Ost- 
asiat. W arte" zufolge, von der», Kreuzer 
„Kaiserin Augusta" und stand unter dein Be­
fehl des Oberleutnants Grafen von Soden. 
Nach der „Nationalztg." sollen die M ann­
schaften von, Seebataillon in  Kiautschoi« ab- 
kommandirt gewesen sein.

Hinsichtlich der Aufstellung einer deutschen 
Polizeisoldateutrnppe fü r China w ird  be­
richtet: I »  verschiedenen Polizeibezirken sei 
bereits Umfrage „ach Bewerbern gehalten 
worden. Die Leute erhielten außer freier 
H in- und Rückreise freie Station und ein 
angemessenes Gehalt. Den Familien der 
verheiratheten Bewerber werde eine Extra- 
Entschädigung von vorläufig 2000 Mk. in 
baar gezahlt werden. Die bisherigen M e l­
dungen seien außerordentlich zahlreich.

Das Bureau des italienischen Rothen 
Kreuzes beschloß, jedem der deutschen S o l­
daten, die sich in Genua nach China ein­
schifften, Taback, Z igarren nnd eine Flasche 
Marsala zu überreichen.

D r. Mumm von Schwartzenstein, der au 
Stelle des ermordeten Freiherr», von Ketteler 
nach China gehen soll, ist in  Berlin  bereits 
eingetroffen. Ueber die interessante Frage, 
wann sich der D iplomat auf seinen Posten 
begiebt, nnd wo er zunächst stationirt sein 
w ird, kann der „Lokalanz." folgendes m it­
theilen: F ü r den Gesandten und Freiherr» 
v. d. Goltz sind auf zwei Schiffen unserer 
ostasiatischen Linie Plätze belegt: auf
„Preußen" und auf „Hamburg". Ersteres 
Schiff t r i t t  an, 24. d. M ts . in  Genua seine 
Ausreise an, wahrend der Dampfer „Hamburg"

am 7. August nach China geht. Im  Augen­
blick ist es noch unentschieden, welches der 
beiden Schiffe unseren Gesandten auf­
nehmen soll. Gewiß ist aber, daß H err von 
Schwartzenstein nicht später als am 7. 
kommenden Monats sich nach Ostasien be­
geben w ird. S ta tio n irt w ird  die deutsche 
Gesandtschaft zuvörderst im  F o r t  v o n  
T s i n t a u  sein. Wann sie Tsintau verlassen 
nnd wo sie dann residiren w ird, ist eine 
Frage, deren Beantwortung das Auswärtige 
Amt voi» der Entwickelung der kommenden 
Ereignisse abhängig gemacht hat.

Nach Meldung aus K iel ernannte der 
Kaiser den Kapitänlentnant Höpfner, sowie 
die Oberleutnants Heinrich nnd Püllen zu 
Kommandanten dreier Torpedoboote fü r den 
Kriegsschauplatz.

Ueber das Ausrücken der znsammenge- 
zogenen Chmafreiwilligen-Trupps w ird  heute 
aus den Korpskommaiidoplätzen Da«,zig, 
Posen, Königsberg, Kassel, Frankfurt a. M ., 
Breslau, Dresden und Straßburg i. E. be­
richtet. Der Abschied vollzog sich überall in  feier­
licher Weise. Alle Abtheilungen üben bis 
znm Abgänge nach China auf Schießplätzen.

M it  der Einschiffnng der neuen japanischen 
Division, die nach Takn geht, ist am 12. J u li 
begannen worden.

Provinztaluachrichten.
Schönste Westpr., 16. J u li.  (Entsprungener 

Gcsaiigener.) Heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
entsprang aus dem Personenzug Jnsterburg- 
Thorn, kurz hinter der Station Schönste ei» Ge­
fangener, der jedenfalls nach Thor,, tranSportirt 
werde» sollte. D er Zug w ar i» voller Fahr­
geschwindigkeit. Der Aufseher sprang sofort nach. 
strauchelte aber und konnte so die Verfolgung erst 
aufnehmen, als der Gefangene, den Vorspmng  
ansimtzeud. schon in einem Getreidefelde ver­
schwunden war. Schade» haben anscheinend beide 
dnrch den Sprung nicht erlitten. E i» Soldat, 
der lil demselben Abtheil fuhr, erzählte, daß 
Gefangener und Aufseher sich in russischer Sprache 
unterhalten hätten.

6 Briefen. 16. J u l i .  (Fernsprechverkehr. E in ­
quartierung.) M i t  den Vorarbeiten des An« 
schlnsses der S ta d t Briesen an das allaemeine 
Fernsvrechnetz w ird jetzt begonnen. D ie P läne der 
zn diesem Zwecke herzustellenden oberirdischen 
Telegraphenleitungen liege» bei den Postämtern 
zu Briesen bezw. Schönste znr öffentliche» E in ­
sicht aus. — D as Kürassier-Regiment N r . 5 be­
klebt sich znm Brigade-Exerzieren von Riesenburg 
nach Thor» und Wird auf dem Marsche am 30- 
imd 31. J u l i  in Ortschaften des hiesigen Kreises 
einquartiert werde».

s Briefen, 17. J u li.  (D er Hauptgewinn der 
hiesigen Pferdelotterie), ein Landauer m it vier 
Pferden, ist dem Zigarrenhändler Friede. Busse 
in Kassel zugefallen.

r  Kreis Culm, 18. J n li.  (Das Fest der gol­
denen Hochzeit) feierte heilte das Besitzer 
Winter'sche Ehepaar in Watterowo. Außer 
vielen anderen Glückwünschen wurde dem Jubilar 
eine kunstvoll gefertigte Adresse des laud- 
wirthschaftlichen Vereins Brosowo und Um ­
gegend überreicht. . ^   ̂ .

r Schwitz, 17. J u li.  (D as sojähciqe Bestehen) 
feiert am 5. Angnst die Bttclmer'sche Bnchdrnckerei 
(Verlag des Schwctzer Kreisblatts).

Danzig, 17. Ju li. (Verband der Bahnhofs- 
wirthe.) Im  Hotel „Continental" fand gestern 
unter dem Vorsitz des Herrn Haner-Dirscha» eine 
Sitzung des Verbandes der Bahnhosswirthe Ost- 
lind Westpreuße,lS statt, an die sich ein gemnth- 
Iiches Beisammensein im obigen Hotel reihte.

Stolp  i. P ., 17. J n li.  (D er zweite Prozeß) 
gegen 20 wegen Ruhestörung am 21. 5. angeklagte 
Personen begann heute hier vor der Straskammer.

Zur Konitzer Mordsache.
Von einem Korrespondenten w ird uns aus 

Konib vom 17. J u l i  geschrieben: Heute fanden 
betreffs der M ordaffaire Zeugenvernehmungen 
vor dein Untersuchungsrichter nicht statt. Ob die 
Untersuch»»«« dnrch die Gerichtsferien beeinträch­
tig t w ird, bleibt noch abzuwarten. (D as „Konitzer 
Tageblatt" meldet heute: Der »nn heiß ersehnte 
Urlaub ist bei dem Landgericht nun doch endlich 
eingetroffen, znr größten Freude der Gerichts- 
bcamte». die sich schon wenig Hoffnung auf U r-  
lanb gemacht hatten). Bezüglich der Recherche 
nach denjenigen Zeugen, die irgend etwas über 
die hiesigen Händler Liiidenstranß'schen Ehelente 
wissen, haben w ir  folgendes in Erfahrung gebracht: 
Am 11. M ä rz  d. J s . fand in Konarczh» Ablaß  
statt, wozu auch. um Handelsgeschäfte zn machen, 
der jüdische Ländler Lindcnstranß von hier m it 
seiner Ehefrau auf dem Fuhrwerke des Fuhrhal» 
ters Pranger hierselbst nach Konarczhu gefahren 
w ar. A ls  nun am Nachmittage das Geschäft in  
der schönsten Blüthe stand, fiel es den Leute» auf, 
wie Littdenstranß seiner Ehehälfte energisch geboth 
anfziibrechen, und zwar m it folgenden W orte» t 
„Es ist Zeit, w ir  müsse» nach Konti;, w ir  könne« 
nicht länger warten, sonst komme» w ir zu spat. 
Du weißt, was w ir  vorhaben." Alsdann sind sie 
auf demselben Fuhrwerke nach Konitz zurückgekehrt, 
sind aber sonderbarerweise nicht vor ihrer Woh­
nung in der Ghmnasialstraße, sondern vor dem 
Gasthof „Schwarzer Adler" hierselbst abgestiegen 
und sollten dann »och in der Nacht nach H  U h r  
in der Konviktstraße in der Nahe der Synagoge 
gesehen worden sein. W as aus diesem neuen Er­
gebniß der Untersuchung, sich ergeben w ird. bleibt 
noch abzuwarten. — Eine sonderbare Verwechse­
lung passtrte dieser Tage mehreren Soldaten im  
Garten des jüdischen Rechtsanwalts APPelbanm. 
Dieselbe» wollten aus Eifersucht den Drehorgel- 
spieler Fritz von hier. der das Dieilstmädchen dock 
ponssirte. verhalle». E in  fatales Geschick führte 
ihnen aber deu Eigenthümer des Gartens i»  den 
Weg. — Gegen eine» hiesigen Bürger, der hier 
eine höchst geachtete Stellung im gesellschaftlichen 
Verkehr einnimmt, soll eine gerichtliche Unter­
suchung eröffnet sein, w eil er das hier garniso- 
liierende B ataillon  als Jndenschutztruppe titu lie r  
haben soll. I n  Wirklichkeit hat der betreffende 
H err nur den Ausdruck „Schntztrnppe" gebraucht,!

Von der Strafkam m er i»  Konitz wurden am  
17. d. M ts . drei Personen, der Arbeiter Johaitt»

___



Ausschreitungen gegen Mische Einwohner in 
Ewnunerstciii abgeurtheilt. Dieselben sollen in 
der Nacht vom 4. znm 5. Ju n i d. J s .  in die 
Wohnung des Pferdehändlers Lesser Tnchler zn 
vaniinerstcin widerrechtlich eingedrungen sein. den 
Knchler „lit dem Tode bedroht nnd speziell 
Johann Albrecht den Lesser Tnchler mit einem 
«uudstock mißhandelt haben. Außerdem warfen 
ne noch Anzahl Fensterscheiben im Hanse des 
<-»wler ein, auch winde eine brennende Lampe 
?,urch einen Stcinwnrf zertrümmert. Die Ange­
klagten wollen von Tnchler nnd dessen Sohn 
»Soldat), die vor dem Tiichler'schen Hanse standen, 
gereizt worden sein. So behauptet Albrecht, von 
Tnchler ssu. zuerst ohne jede Ursache mit einem Stock 
a» den Kopf geschlagen zn sein. Das Urtheil lautete 
liegen Albrecht anf insgesammt 6 Monate Ge­
fängniß, gegen Hiibuer anf insgesammt 3 Monate 
Gefängniß nnd gegen Baumann. der überhaupt 
nur irrthiiinlicherweise angeklagt war. anf Frei­
sprechung. Die dem letzteren durch die Anklage 
entstandenen außerordentlichen Auslagen wurden 
der Gerichtskasse auferlegt.

Gegen die „Staatsbürger-Zlg. nnd ihre M it­
arbeiter ist. wie es heißt, ein Strafverfahren 
Wege» Aufreizung zum Klassenhaß eingeleitet 
worden, nachdem mehrere Konitzcr Bürger sich 
mit einer Beschwerde an den Minister des Innern 
gewandt haben. Die kürzlich in der Redaktion 
der „Staatsb.-Ztg." vorgenommene Hanssnchnng 
sieht damit im Zusammenhang. ^

Vorgestern wurden nach der „Danz. Allg. Ztg. 
wieder mehrere Zeugen vernommen, n. a. auch 
der in Untersuchungshaft befindliche Präparand 
Speisiger und der Arbeiter Maslow. Wre dem­
selben Blatte von „hochgeschätzter Seite" mitge­
theilt wird. sind nur zwei Fälle möglich, in denen 
die Mordassaire vollständig vor Gericht znr Be­
sprechung kommen könnte. Einmal in dem Mord- 
prozesse selbst, wen» ein solcher überhaupt wird 
stattfinden können, dann in einem Strafverfahren 
gegen Maslow wegen Meineides. Wird gegen 
Maslow eine Anklage erhrchen, so steht der Ver­
theidigung, die. beilänfig bemerkt, in diesem Falle 
Herr Nechtsanwalt nnd vwtar Dr. Hertzberg- 
Berlin übernehmen wird. das Recht zu. das ge­
stimmte Aktenmaterial bezüglich des Mordes ein­
zusehen und dann an dem Verhandlnngstermln 
darzulegen. (Uebrigens müßte die Mordsache 
auch bei den wegen Beleidigung des Unters 
suchungsrichters gegen die „Staatsb.-Ztg." nnd 
die „Germania" eingeleiteten Strafverfahren doch 
gleichfalls mehr oder weniger vollständig znr Be­
weiserhebung herangezogen werden. Davon, daß 
Lewh gegen Hoffmann oder den Verleger der 
«Staatsb.-Ztg." Willh Brühn, die ihn direkt der 
Theilnahme oder Mitwissenschaft an dem Morde 
bezichtigte». Strasantrag gestellt hätte, hat man 
leider bisher noch immer nichts gehört. Die 
Schriftleitnng.)
. A d o l f  Lewh hatte die Frau Roß wegen Be­
leidigung verklagt. Am 15. d, M ts. sollte vor 
dem Schöffengericht Verhandlungstermin statt-
kildrn. Wie die „Staatsb.-Ztg. Hort, rst der 
Termin wieder aufgehoben worden, weil die 
Ladung an Lewh diesem nicht hat zugestellt 

Merden können, da dessen gegenwärtiger Anseilt 
baltsort nicht bekannt ist.___________________

Nach China.
Eine gemeinsame Abschiedsseier der in Danzig 

gesammelte» Freiwilligen des 17. Armeekorps 
hat dort gestern Vormittag vor dem Abgänge 
der Truppen nach Hammerstein im Beisein des 
kommandirenden Generals von Lcntze und der 
übrigen Generalität stattgefunden. Für die nach 
China gehenden Offiziere war am Abend vorher 
in der Herreugartenkaserne ein Abschiedscsscu 
veranstaltet. Die Mannschaften hatten bis 12 
Uhr Urlaub. Dienstag früh erhielten sie auf dem 
Hofe der Wiebenkaserne die letzten Montirungs- 
stttcke. Jeder Mann bekam einen wasserdichten 
schwarzen Mantelsack. der die RegimentSbezeich- 
nnng, Kompagnienummer nnd den Namen des 
betreffenden Mannes trägt. Der Mantelsack ent­
hält noch einen zweite» Drillichanzng. Ferner 
wurden Litcwkas. Schuhe. Kochgeschirr und Feld- 
ausrüstnngsstncke vertheilt. Die Sachen wurden 
dann sofort nach der Bahn gebracht und dort 
verladen. Seit Montag erhalte» die Mann­
schaften den Kriegssold. der sich in der Weise er­
höht. daß z . B .  ein Gemeiner volle Gefreiten« 
lohnnng erhalt. Auch sind an die Oifiziere die 
sog. Mobllisirnngsgelder vertheilt worden.

Um 9 Uhr vormittags versammelte» sich die 
schmucken Streiter — durchweg recht intelligent 
nnd selbstbewußt ausschauende Leute — im 
Kasernenhofe der Herrengarten-Kaserne znm Feld- 
gottesdienste. Es fand sowohl evangelischer wie 
katholischer Feldgottesdienst an zwei verschiedene» 
Altäre,r statt. Die Truppen hatten bereits die 
kleidsamen gelben Khakl-Anznge angelegt, die 
Feldmütze anf dem Kopfe., die Offiziere waren 
noch in der heimatlichen Uniform. Die gesainnlte 
Generalität, an der Spitze der kommandiiende 
General Exzellenz von Lentze sowie zahlreiche 
Oifiziere wohnten der Feier bei. Für die evan- 
ael,sche„ Mannschaften kielt Herr Divisioils

keiner Rede unter anderem:Andere N»k meoe n.

Euch von ragendem Fels ein deutsches Denkmal

was wir von den Kampfen gehort haben.fii»,,,,t 
in dem Einen »bereur. daß den sche Tapferkeit
deutsche Soldatentreue^ dort neue, N ..M
«eile Ehre gewonnen. I h r  weidet nicht schlechter 
sei» als Eure Kameraden rm Felde. M it Euch 
ziehen die Wünsche eines ganze,, Landes. Euer 
kaiserlicher, nnd königlicher Herr, der E n w b e  
rufen hat. die Oifiziere. die Euch. hmcmaefnhrt 
haben in den Dienst der Waffe, die Angehörigen 
in der Heimat. Eltern, Geschwister. Verwandte, 
Lehrer, alle, die thätig gewesen sind, ans Euch 
tapfere, gottcsfürchtige, todesinnthige Männer zu 
machen, sie alle begleite» Euch mit inniger Für­
bitte. M it Euch ist unser alter Herrgott un 
Himmel, er verläßt Erich nie, er ist bei Ench alle 
Zeit, er allein vermag Ench zn schützen und z» 
schirmen nnd ohne seine» Willen fällt kein Haar 
von Eurem Haupte. Wen» es sein Wille nicht 
ist. wird keine Kugel Ench treffen, wenn Ench znr 
Seite auch Tausende niederstürzen. So geht denn 
hin nnd thut Eure Schuldigkeit, thut Eure Schnl-

nnwiderstehlich in Kraft, stark nnd schneidig gegen 
den Feind, solange er die Waffen tragt, thut Eure 
Schuldigkeit als deutsche Christen in steter E r­
innerung an die Heilandswortr: „Liebet eure 
Feinde!": barmherzig gegen die Wehrlosen, nnlde 
gegen die Schuldlosen nnd wahrhaft hilfsbereit 
gegen die Verwundeten. So geht denn hin mit 
dem alten Wahlsprnch unserer Väter: „Mit Gott 
fiir König und Vaterland". Gott sei mit Euch. 
Amen.

Der katholische Divisiouspfarrer Herr Ko- 
sciemSki schloß seine Ansprache mit den Worten: 
„Seid brav nnd treu. wir beten für Euch. und 
Eure Kameraden, haben es mir versprochen, ihre 
Gebete mit den nnsern zn vereinen für Eiter 
Wohlergehen und fröhliche Heimfahrt. Gott sei 
mit Ench. Amen." Andächtig kniete» die Mann­
schaften nieder und empfingen den Segen, ein 
Vodisomn vomiaus und auch diese Feier war bc

Sämmtliche Freiwilligen bildeten „m, ei» 
kleineres Karree, ans dessen M itte heraus der Herr 
kominandirende General Exzellenz von Lentze etwa 
folgende kurze Ansprache an die Truppen richtete: 
„Ich bin hierher gekommen, um Ench Lebewohl zn 
sagen, nnd wende mich dabei naturgemäß vor 
allem an diejenigen, die bislang dem 17. Armee­
korps zugehört haben. Ich bedauere, daß I h r  von 
Nils scheidet, weil I h r  hier Eure Schuldigkeit voll 
und ganz gethan habt. Ich bin aber auch stolz 
darauf, weil I h r  so bereitwillig Ench gemeldet 
habt. dem Rufe des erhabenen Kriegsherr» Folge 
zn leisten. Ich beglückwünsche Euch mich. daß 
Ench Gelegenheit geboten wird. das Vertrauen 
Eures allerhöchsten Kriegsherrn zn rechtfertigen 
nnd auch dort Ench als tüchtige Männer und 
Soldaten zn erweisen. Anstrengungen aller Art 
nnd schwere Kämpfe stehen Ench bevor, aber I h r  
werdet alles überwinden, wenn ihr treu, tapfer 
nnd gehorsam bleibt. Daß I h r  diese drei Haupt- 
foldatentiigenden beweisen werdet, dafür bürgt mir 
Euer bisheriges Verhalten in Euer» bisherigen 
Regimentern. So empfanget den» den Abschieds- 
grnß Eures bisherigen kommandirenden Generals 
und durch ihn auch den Abschiedsgrnß aller Eurer 
Kameraden des Korps. Unsere besten Wünsche ge- 
leiten Euch. unsere Gedanken werden mit Ench 
sein. Wir werden uns freuen nnd mit Stolz 
hören, daß die im königlichen Dienst entsandten 
Freiwilligen gute Erfolge erringen nnd nm ihre 
Fahnen Lorbeer kränzen- Und noch einmal wollen 
wir. bevor wir uns trennen, uns vereinen in dem 
Ruf. der allen deutschen Tilgenden am besten Ans- 
druck verleiht: Hoch lebe Seine M austat der 
Kaiser. Hnrrah! Hnrrah! Snrrah!"

M it größter Begeisterung stimmten alle An­
wesenden in den Ruf ein. Die Regimentskapellc 
des 128. Infanterie - Regiments intonirte we 
Ratio,ialhhmne. „Glückliche Fahrt gutes Ge­
lingen. und fröhliches Wiedersehen", das war der 
Abschiedsgrnß. den Herr von Lentzede» nach Chch" 
ziehende» Offizieren mit auf den Weg gab. Unter 
den Klängen des schönen Volksliedes „Muß l denn, 
muß i denn znm Stabile hinaus", zogen die 
braven Freiwilligen im Parademarsch vom 
Kasernenhof, überall von den Angehörigen oder 
Bekannten lebhaft und schmerzlich-bewegt be­
grüßt.

Im  langen Zuge, die Generalität und alle bei 
der Feier anwesenden Offiziere voran, ging es 
durch die Weidengasse, Langgarten, Milchkannen- 
gasse über den Langenmarkt dieLanggasse entlang. 
Zahllose Menschen gaben den Truppen das Geleit, 
überall waren die Fenster mit Zuschmiern dicht 
besetzt.

Ein nach Tausenden zahlendes Publikum 
wohnte auf dem Bahnhöfe der Abreise der 
Truppen bei. Hier gab es »och manche rührende 
Abschiedsszene. Geschäftig eilte» die Bahnhofs­
kellner hin nnd her. und manches Glas Bier. 
manche Liebeszigarre. von Freundeshand z,,ge­
sandt. wanderte in die Wagenabtheile, an deren 
Fenster die ingendliche» Krieger die letzten Grüße 
winkten. Unter den schmetternden Klängen der 
Regimentskapelle und den Hochrufen des Publi­
kums setzte sich der Zug in Bewegung, kro gloria 
etpatria! — DieTrnppen b l e i b e n  in  Ha mmer -  
stein b i s  r u m  23. d. M ts. Wie die „Danz. 
Allg. Ztg." erfahrt, werden den Regimentern vor 
ihrer Einschiffung vom Kaiser n e u e  F a h n e n  
gestiftet und übergeben werden.

Ueber die Durchfahrt der Truppen durch Konitz 
anf der Fahrt nach Sammerstel» wird „ns von 
einem Korrespondenten von gestern Nachmittag 
aus Konitz geschrieben: Heute Nachmittag
4 Uhr 9 Minuten trafen hier mittelst Svuder- 
znges die Mannschaften der 5. nnd 6. Kompagnie 
des ersten ostasiatischen Jnfanterle-Negiments ans 
Danzig kommend auf dem hiesigen Bahnhöfe ein. 
»in dann um 4 Uhr 40 Min. weiter nach 
Hammerstein zu ihrer Ausbildung mit dem 
neuen Gewehr (Modell 98) weiter befördert zn 
werden. Auf dem Bahnhöfe hatten sich eine un­
geheure Menge von Bürger», sowie die Mann­
schaften des gesammten hier garuisonireltdeu 
Bataillons nnd deren Offiziere eingefunde». nm 
mit den Chinasreiwillrgen noch ein paar M i­
nuten zusammen sein zn können. Als der 
Zug einlief, spielte dre Tambonrkapclle zur Be­
grüßung eine» Marsch, ebenso znm Abschiede. 
Auf den Eifenbahnkonpecs standen die Worte an­
geschrieben: „Nach China!" Obwohl die braven 
Soldaten bei der heitersten Lanne waren, so sah 
man ihnen doch den Ernst der Sache an. Ueberall 
wurde» sie mit sreundlichen Worten zum Ab- 
schiedsschoppen eingeladen. Als die Abfahrt unter 
donnernden Hnrrah-Rnfen und unter dem Liede: 
«Nun ade, du mein lieb Heimatland! erfolgte, 
da sah man unter den Zuschauern so manche 
heimlich „nterdrückte Thräne. Glück anf. ihr 
wackeren Streiter!

— ( Se i n e n  T o d  t n  den  W e l l e n  de r  
Weichsel )  hat am Moiitag Nachmittag '>-4 Uhr 
ein elfjähriger Knabe nainens S ta r  von der 
Culmcr Vorstadt gefunden. Der Knabe spielte 
mit 2 Freunden am llfer nnd stürzte hierbei inS 
Wasser. E r wurde von der reißenden Strömung 
erfaßt nnd so schnell fortgetragen, daß alle 
Rettnngsversiiche der Spielgefährte» vergeblich 
blieben.

— (Gesund en) zwei Schlüssel auf dem alt­
städtischen Markte. Näheres im Polizeisekre-

— ( Von  der  W eichsel.) Vom oberen
Stromlanf liegen folgende telegraphische Mel­
dungen vor: T a r n o b r z e g :  Wasserstand bei 
C h w a l o w i c e  gestern 3.58M ir., heute3,10M tr. 
War schau :  Wasserstau!» heute 4.01 Meter (gegen 
3,71 Meter gestern.)______________________ —

Lolalnachrlchten.
 ̂ Thor«, 18. Juki 1900.

. . —' (Durch den Br a n d  in de r Gr oß-  
schen B r a u e  r e  i-B r o m b e r g e r  Vo r s t a d t )  
Wird. Wie uns von maßgebender Seite mitgetheilt 
ivird, der Betrieb in keiner Weise beeinträchtigt. 
Die Brauerei in der S tadt ist im Stande, den 
Anforderungen der Konsnmenten vollständig nach­
zukommen. Die großen Lagervorräthe der Brau­
erei an Bier sind vom Feuer gänzlich unberührt 
geblieben. Der entstandene Schaden ist durch 
Versicherung, für die Gebäude nnd das Geschäfts­
inventar beim Londoner Phönix, für das Privat- 
mobiliar des Herrn Groß bei der Aachcn- 
Müncheiier Feiierversichernngsgesellschaft gedeckt. 
Nur die elektrischen Beleuchtungsanlage» waren 
unversichert.

Neueste Nachrichten.
Stolp i. P ., 18. Juli. Die Strafkammer 

verurtheilte von den 20 wegen Betheiligung 
an den Ruhestörungen au» 21. Mai ange­
klagten Personen 12 zu Strafen von 4 Wochen 
bis 9 Monaten Gefängniß. 8 wurden freige 
sprachen.

Berlin, 17. Ju li. Professor Stlihlmaiin vo» 
der kaiserliche» Universität in Peking ist dem Blut- 
bade entgangen, da er sich auf Urlaub befindet.

Berlin, 18. Juli. „Wolffs Bureau" 
meldet ans Tschifn vom 13.: Der japani 
sche Gesandte in Peking schrieb am 29. Jnni, 
daß chinesische Soldaten die Gesandtschaft 
Tag und Nacht bombardirten, daß bei 
den Belagerten Mangel an Munition 
eingetreten und der Untergang bevorstehe, 
wenn die ängstlich erwartete Entsatzarmee 
ausbleibe. Wie der Bote erzählte, waren 
zu dieser Zeit in der englischen Gesandtschaft 
4 Todte und 13 Verwundete. Die Schutz- 
wachen hatten 16 Todte und 17 Verwundete.

PariS, 17. Juli. Ein Telegramm des 
französischen Konsuls aus Shanghai von 
gestern meldet, der Eisenbahndirektor Scheng 
d e m e n t i r t e  die Nachricht von der 
N i e d e r  m e t z e l n n g  der Gesandten in 
Peking. — Der französische Konsul in Tschifn 
telegraphirt unter dem 10., daß alle franzö­
sischen Missionare mit Ausnahme von dreien 
in Tschifn eingetroffen sind.

P a ris . 17. Znlk. Infolge Ermordung 
eines amerikanischen Juden in Tanger 
herrscht unter den dortige» Jsrae liten , die 
sich in ihren Häuser» verschanzt haben, 
große Aufregung. Die Vereinigten Staaten 
sollen von der marokkanischen Regierung 
wegen dieser Ermordung eines amerika­
nischen Unterthanen bedeutende Entschädi­
gungen gefordert haben.

London, 17. Jnli. Die „Times" ver­
öffentlicht den Brief eines Attachss der eng­
lischen Gesandtschaft in Peking vom 10. und 
11. Juni, worin die Aeußerung eines Ministers 
wiedergegeben wird, die Kaiserin-Wittwe sei 
voll Wuth über die Ausländer, welche alles 
kommandirten. Sie laste sich das nicht länger 
gefalle» nnd habe befohlen, alle umzubringen.

London, 18. Juli. Aus Prätoria wird 
gemeldet: Gestern griffen die Bnrel, links 
des Flusses die Stellung des Generals Pole- 
Carew an. Als die britische Artillerie das 
Feuer eröffnete, mußten die Buren zurück­
gehen. Auch Springs wurde ebenfalls 
von Seiten der Buren angegriffen, 
wo sie nach heftigem Kamvfe bis 
auf 50 Yards an die Stellung der Engländer 
herankgamen. Die Engländer wurden auf­
gefordert, sich zu ergeben, gaben aber als 
Antwort eine Salve ab, welche den Feind 
nach allen Richtungen zersprengte.

London, 18. Juli. „Daily Expreß" mel­
det aus Tientsin: Die Verluste der eng­
lischen Truppen betrugen am 14. Jn li 460 
Todte und Verwundete.

Ostende, 17. Jnli. Gestern ist der nene 
italienische Torpedobootszerstörer „Campo", 
der auf der Elbinger Werft gebaut ist, in 
den hiesigen Hafen eingelaufen.

Petersburg, 17. Ju li. Aus Chaborowsk den 14. 
wird gemeldet, der Dampfer „Großfürst Alexneff 
brachte aus Karbill 300 Frauen nnd Kinder von 
Bahnbedienstetcii. 40 Werst von Karbn: sammelt 
sich chinesischer Landsturm; Lagerzelte sah man 
von, Dampfer ans. Holzdepots nnversehrt. 
Schiffssignale und Fahrwasser frei.

Petersburg, 17. Juli. Der chinesische Ge­
sandte erklärte der russischen Regierung, die 
Ereignisse in der Mandfchurei fänden nicht 
im Einverständniß mit der Pekinger Re­
gierung statt. Gleichzeitig versprach der Ge­
sandte, seiner Regierung auf dem Wege über 
Hongkong in Peking ernste Vorstellungen zn 
machen und anf die ernsten Folgen hinzu­
weisen, falls die Feindseligkeiten in der Mand­
schurei nicht aufhören.

Petersburg. 17. Ju li. Heute Nachmittag 3 Uhr 
ist der Schah von Bersten hier eingetroffen und 
in Gegenwart von Mitgliedern der kaiserlichen 
Familie und der höchste» Hof- und Militar- 
chargcn von Kaiser Nikolaus anf dem Nikolai- 
bnhnhofe herzlich begrüßt worden. Der Kaiser 
begleitete den Schah im offenen Wage» über den 
Newslhprowekt. welcher im schönsten Festschnuick 
prangte, znm Winterpalais.

Petersburg, 18. Jn li. Prinz Tua« mobilisirte 
bis zii 980009 Mann (?), welche in mehrere Korps 
getheilt werden. Das nördlichste hat den Befehl, 
die Fremden am Amur zu vertreiben. Seine 
Pekinger Armee ist in 4 Korps getheilt. Das 
erste soll gegen Mulden z« marschiren. nnd ein 
Theil desselben soll die Straße zwischen Peking 
»lid Shauhackwang besetzen, das zweite wird

bei Tientsin. das dritte bei Peking nnd das 
vierte bei Nanking konzentrkrt. Ein Theil des 
dritten Korps in Stärke von 40000 Mann 
wird gegen Wei-Hai-Wei und Tstngtau dirigirt. 
Aus Shanghai wird gemeldet: Die chinesische 
F l o t t e  ist in dem chinesischen Meere konzentrirt 
wo man Feindseligkeiten erwartet. Eine Nach 
richt ans Nanking bestätigt, infolge der Befehle 
des Prinzen Tnan herrsche große militärische Er­
regung. Die Ausländer eilten nach Shanghai.

Newyork, 16. Jnli. Der Präsident Mac 
Kinley unterbricht seine Ferien und kehrt 
ofort nach Washington zurück. Er hält 
)aran fest, daß kein Kriegszustand mit China 
gegeben sei, daß indessen größere Truppen- 
masien für China unbedingt nöthig und die 
Zustimmung des Kongresses dazu erforder­
lich sei. General Milcs hatte eine Konferenz 
mit dem Kriegssekretär, er befürwortete die 
sofortige Absendliiig fast aller Mannschaften 
von den Philippinen »ach China.

Washington, 17. Jnli. (Meldung des 
Nenter'fchen Bureaus). Ein Telegramm des 
aincrikauifchen Konsuls in Canton meldet, 
Li-Hung-Tschang sei heute von Canton ab­
gereist, nachdem er in der vergangenen 
Nacht ein Edikt erhalten habe, durch welches 
er zum Vizekönig von Tfchili ernannt 
und angewiesen wurde, sich sofort dorthin zu 
begeben. I n  Canton, heißt es in dem Te­
legramm weiter, werde befürchtet, daß die 
Abwesenheit Li-H»ng-Tfchangs Anlaß zn 
Ruhestörungen geben werde. In  Canton 
seien französische Kanonenboote einge­
troffen.

Washington, 18. Juli. (Reuter - Mel­
dung.) Das Datum einer dem hiesigen chi­
nesischen Gesandten Wutiug-faiig von dem 
chinesischen Gesandten in London zngcgange- 
nen Meldung, daß die G e s a n d t e n  noch 
an» Leben seien, ist der 13. Ju li nach chi­
nesischer Zeitrechnung, welcher dem 9. Ju li 
der europäischen Berechnung entspricht. I n  
dieser Botschaft wird ferner an die Mächte 
das Ersuchen gerichtet, die S t a d t  T i e n t ­
s i n  n i cht zn zerstören, da die Zerstörung der 
Stadt für den europäisch-chinesischen Handel von 
schwerste» Folgen begleitet sein würde. Die 
Depesche ist vom 16. Juli batikt und Vom 
Vizekönig von Nanking und Wiltschang und 
vom Eiselibahndirektor Scheng nnterzeichnet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heini:. Martmaun in Thorrr,
Telegraphischer DerUuer Würieubrricht.
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Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschan 8 T age. . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/, .
Prenßi che Konsols 3 '/." /,
Preußische Konsols 3 '/.'/»
Deutsche Reichsanlrihe 3°/«
Deutsche Neichsaillelhe Z'/,"/«
Wcftpr. Pfandbr. 3°/„n«nl. U. 
Westpr.Mandbr.3'/.''/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/, V» .

olnlsche Pfandbriefe 4'/>°'
.ürk. 1°/° Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4°/,. . .
Nnliiän. Reute v. 1894 4"/, .
Diskon. Konimandit-Anthette 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanlrihe 3'/, °/„

Weizen: Loko inNewh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i .......................
„ September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 6 pCt.. LombardziilSfilß 
Privat-DiSkont 4 PCt.. London. Diskont 3 PCt.

Berlin, 18. Jiili. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z n«  
Verkauf standen: 452 Rinder» 2505 Kälber. 1656 
Schafe. 6835 Schweine. Bezahlt wurden für 10Ü 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für Ni n d e r i
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis — z 
2. junge, fleischige, nicht ansgemästete und altere 
ansgemcistete — bis —; 3. mäßig genährte stmge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  b i s - r - B n l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —: 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis — :3. gering genährte — bis —. — Färsen 
und Kühe: 1. vollsleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten Schlmytwerths - b i s  — ; 2. voUflelschlge, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd welliger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färsen -  bis 4. mäßig 

genährte Kühe ». Färse» 45 bis 47: 5. gering 
aLlmnutk AärHen 42 5ns 44.
K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber ^Bollrnilchmast)

216-05 
215-80 
84-40 
86-70 
93-40 
95-10 
86-30 
95-30 
82-90 
92-00 
93 30 

100 60

25-30
92-80
76-75

175-80
186-75
120-80

84 V, 
50-40

168-75
159-00
115-25
141-25
141-00

216-05
215-85
84-30
86-70
95-30
95-10
86-30
95-25
82-90
91-80
93-60

100-60

25-20

76-75
176-00
185-70
121-00

84
50-40

159- 25
160- 25 
145-50 
142-25 
142-00 
6 PCt.

L . , b ° L  S S m K  N ° . ? d .  r sSaugkälber 48 bis 51; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h a f e :  
!. Mastlämmer nnd inngere Masthammel 64 
bis 67; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
53 bis 57; 4. Holsteiner Niederm,gsschafelLebend- 
gewicht)- b i s - .  -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
nilt 20 PCt. T ara: 1. vollsleischige der feineren 
Ras,eil und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 50 bis 51 Mk.; 2. Käser -  Mk.z 
3. fleischige 48—49; 4. gering entwickelte 45—47; 
5. Sanen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des MarktcS: Der Rinderanftrieb wurde bis aus 
fast 390 Stück ansverkauft. Der Kälberhandel 
gestaltete sich gedrückt und schleppend, es wird 
auch kaum ausverkauft. Bei den Schafen wurden 
etwa 900 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig nnd wird geräumt.



Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. A pril bis 30 

Jun i 1900 sind an außerordentlichen 
Einnahmen zmn Zwecke der Armen- 
Pflege zugeflossen:

a. der Armenkasse:
von dem Kaufmann Herrn

l lv r l le s ........................100 Mk.,
von dem Buchhalter Herrn

S e t iu lt r .....................  20
d. der Waisenhauskasse:

von dem Schiedsmann
Herrn kranke............  20
o. der Kinderheimkasse:

von dem Schiedsmann
Herrn v o r a n ............  10

Thorn den 14. Ju li 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von 10000 Kubikmetern 

geharften Kieses aus der Kiesgrube 
in Jagen 24 auf der Abholzung an 
eine Ablage östlich der Wiesenburger- 
Chaussee, an der Grenze des Gutes 
Winkenau bezw. an eine solche, an 
der Culmer-Chaussee, südlich von der 
sogenannten krummen Wiese, soll ver­
geben werden.

Ilavllscyeu ^vL4,o».,rci. 
zu Gut Weißhof in Verbindung setzen. 

Thorn den 11. J u li 1900.
Der Magistrat.

I n  der Zeit vom I. bis 4. 
August d. Js . findet von 7 Uhr 
vorn», bis 2 Uhr nachm. auf dem

gefechtsmäßig 
Infanterie -
und 6t m it scharfer M unition 
statt. Vor dem Betreten dieses 
Geländes an den genannten Tagen 
Wird gewarnt.
2. Ball. Jnstr. -Ncgts. von 
Borcke (4. Ponim

Ucgts. von 
.) Nr. 21.

Bekanntmachung.
Am 28. J u li d. Js . findet auf 

dem A rtille r ie »Schießplätze bei 
Thorn eine Schießübung m it 
scharfer M unition  mehrerer Kom­
pagnien des 2. Armeekorps statt. 
Es w ird am genannten Tage 
Von 6 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags geschossen.

Z n r Vermeidung von Un- 
Lliicksfallen wird hiermit vor 
einem Betreten des abgesperrte» 
Schließplatz Geländes seitens Un­
befugter gewarnt.
Königl. Infanterie-Regiment 

Rr. 14«.
Zwangsversteigerung.

Freitag den 2«. d. Mts.
vormittags 10 Uhr

werden w ir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

1 großen Spiegel m. Stufe, 
1 Oelgemälde, zwei Paar 
Portiöre» mit 2 Stangen, 
1 Glasspind, 1 Kleider­
spind, 1 Damennhr

zwangsweise, ferner die Restbestände 
'der zur Oloxau'schen Konkursmasse 
gehörigen Waaren, als:

Wasser-Blech- und -Zink- 
Eimer, Petrolenmkanuen, 
Kasserolle», Lampen, Ta­
bletts, Spiritus - Kocher, 
Zuckerdose» n. a. m.

im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn hierselbst öffentlich
meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

klug, Nek88, vovke.
________Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Vom I.  August d. Js . ab wird 

8 4 unserer Lagerhaus-Ordnung für 
den Schuppen auf dem Hauptbahn­
hofe dahin abgeändert, daß die 
wöchentliche Lagergebühr für jede 
eingelagerte Wagenladung bis zu 
250 Z tr. aus 1,50 Mark festgesetzt 
wird.

Thorn den 17. J u li 1900.
Die Hiuldtlskimiiler zu Thorn.

L e r n n  S o k n a r t L ,
Präsident. ________

Das zur L . ^omlekl'schen Kon­
kursmasse gehörige, in Thorn, Grau- 
denzerstraße Nr. 23, belegene Grund­
stück soll meistbietend freihändig ver­
kauft werden.

Termin den 20. J u li er., 10 Uhr, 
.in meinem Komptoir, Brückenstr. 11. 
Bedingungen sind bei m ir einzusehen.

Thorn, im J u li 1900.
IV lax p ü n e k e r a ,

____  Verwalter.

Mein Grundstück
in  Mocker, Thornerstr. 4 2 ,  30 
Morgen Acker und Wiesen groß, an 
der Bache gelegen, mit neuen Wohn- 
und Wirthschaftsgebäuden, allem I n ­
ventar und voller Ernte, sowie vor­
züglich gelegenen Baustellen, bin ich 
willens, wegen Alter (und Krankheit 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen V a r l l - a lo k n l l - .

Mein GmW
i»  Rudak, ca. 100 Morgen groß, 
auch zur Gärtnerei sehr geeignet,
bin ich willens unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

Besitzer.
Mein Grundstück,

Mocker, Liudenstr. 4 !, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf seit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. 4. v s e -m s n s k l,  
Maureramtshaus, Thorn.

i s o o o  I V l a r k
zur ersten Stelle aus ein Grundstück, 
Wassermühle, Garten-Restaurant und 
46 Morgeit Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, sind zum 1. August zu 5o/<> 
zu zediren. Lrnst 2ul1v, Thorn 3, 

Mellienstraße 117.

2 Wm Wchekt»
von 7000 nnd 8500 Mk. zu zediren. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

ZlW'WchlIückkl
empfiehlt » u g o  k ro m in .

Neue Mtiieringe,
3 Stck. 10 Pf., empfiehlt

t tu g o  L ro m in .

Engl. Drehrolle
zur Benukwlg. I lio d o r, Gerberstr. 18.

Eine fast neue

englische Dreh rolle
steht preiswerth zum Verkauf. Näheres 
bei Willis Ko86n1l,al. Baderstr. 21.

Ein gut erhaltener viersitziger

Berdeckwageu,
desgl. 1 offener Wagen, beide sehr 
leicht fahrend, billig abzugeben. Näheres 
durch Sattlermstr. keinolt, Thorn.

2 große, schSngewachseiie

Gummibäume
lFicus) verkauft
Dom. Birkenan bei Tauer. Wpr.

Fahrrad
(Brennabor), ein Jahr gefahren, 
zu verkaufen.

Lt. V rssLkvß , Schloßstr. 10.

An! Hl>>>e Fchlk».
5 Mon. alt, eins schw. holl. Schlag und 
eins Ostpr., sow. 1 scharfen Hofhund 
hat zu verk. N. tto u s n , Rndak.

Ein alter, gut erhaltener

V i s M c l m M m i M
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
N. 1 0 0  an die Geschäftsstelle d. Z.

M r E s l i L L S A
hat zu verkaufen

0 psn>lL0 Rf, Leibitscherstr. 54.

ÄM W W n Llkvikk
billig zu verkaufen Gerberstr. 21, H.

A g e n t e n !
Leistungsfähige Fischräucherei in 

Schleswiq-Holst. sucht guteiugesührten 
p l a l L a g e n l s n  

der Nahrungsmittelbranche; nur in 
größeren Städten. — Anerbieten unter 
k». tt. 1. an die Geschäftsstelle der 
„Eckernförder Nachrichten", Eckernförde.

Tüchtige Mkllker
können sich melden auf dem Neub.Bahuh. 
Schönsee b e im  Maurerpolier S k 'd ilru l. 

Tagelohu 4 Mark.

ZnnIWse MWW»,
im Lohndrusch erfahren, können 
sich sofort melden bei

N . S o k lv llro ,  Leibitscherstr. 46.

Llijlssltlllkskük« I>. W>M
verlangt Osksi' flllm it, Hohestr. 8.

Eine» Lehrling
mit gllten Schulkenntnissen, aus an­
ständiger Familie, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, suche ich für 
sofort für mein Kolonialwaaren- und 
Destillatioiis-Grschäft.

N o b v rt l ls b e k o n ,  Thorn.

stellt ein
z . L lo lln sk i, Malermeister,

Bäckerstraße 9.

Eine« Lehrling
sucht D . 8 « ^ i» 1 n 8 k i .

AAi«k nsle Ardnicri«
zum 1. August gesucht.
0. ttsnooll, J n h .: Loplus ^ronsobu.

Perfekte KSchi«
empfiehlt Miethskomptoir

S spsno«v»kl, Breitestraße 30.
T ü c h t ig e  A n f w i i r t e n »

vo» sof. gesucht Brückenstraße 38, III
Schüler und Schülerinnen 

finden gute Pension, liebevolle Auf­
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten. 

Culmerstraße 28 , » , rechts.

findet
Sonntag den 22. Juli ISO«

im Magistratswalde,
in dem schöne» Schmeichelthal,
gegenüber d. Pensauer Oberkrnge, statt.

k e s t s r iv A r a m m :
Abmarsch des Festzuges v. Pensauer 

Oberkrnge 3 Uhr nachmittags m it 
Musik nach dem Schmeichelthal. 

Daselbst:

KNI88K ttseerl
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen- 

Regiments von Schmidt 
unter persönl. Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn kaurileke.

V M M M i s W S M  ete.
z M "  a lle r A rt. "DW

Z um  S ch luß :
Großes Schlachten - Tableau 

mit Feuerwerk.
Lnlrov pro k»or»on 4 0  P1.,

3 Personen 1 M k ., Kinder die Hälfte. 
Hierzu ladet ergebenst eur

ÜN8 I?08tKvIIlit66 .
Einladungen werden nicht ausgeschickt.

Fuhrwerke stehen von 2 Uhr ab am 
Kinderheim zur Verfügung.

t  Ä s »  2 2 .  « r .
1. großes internationales

ju n g e s  Mädchen findet Wohnung 
V  und Pension. Bäckerstr. 13, II.

: Wm-KM i
4  schöner, schattiger Garten, wunder- 4  
2  voller Aufenthalt in nächster Nähe 4  
?  der Stadt, Haltestelle der Straßen- ^
5  bahn, empfiehlt sich einer geneigten ^

Beachtung. j
Z  Täglich nachm. anerkannt vor- Z  
T  züglicher Kaffee mit hochfeinem, 4  
4  selbstgebackenen Kuchen. Täglich 4
1  dreimal frische M ilch aus eigener ^
^  Molkerei, ferner gntgepflegtes 4  
Z Lagerbier, Berliner Weiß- ^  
^  hier und vorzügliches K u lm - I  
^  bacher B ier. 4
^  Gleichzeitig empfehle dem ge- ^  
!  ehrten Publikum meinen ^
4  Ic lS L N S N  S b a !
2  mit Klavier zur gefälligen B e -^
4  Nutzung bei kleineren Familien- ^  
Z  festlichkeiten. Z
z  <1. S l e i n r L Ä N i p .  z

M ülirics W m ,
Kabinet, Burschenstube und Entree 
zu vermiethen. Strobandstr. 15.

A »  B  M lic k s  K>»«>kr
nebst Kabinet vom 1. August z. v.

K lro b a n d llra tz e  V, I.
A w e i gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 

Entree. m. a. 0. Burschengelaß, 
in  schönst. Lage, sind v. 24. Juni 
od. später, auch unmöblirt, zn verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg. 
M A öb l., ruh., eins. Zimmer zu ver- 

miethen Araberstr. 6, l»  
M .  Zim. v. 1. Aug, z v. Bankstr.2. U

Fischerstraße 49
ist die Parterre-W ohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver- 
setzungshalber, von s o f o r t  zu ver­
mieden. Näheres zu erfragen bei
_______ Mckoxsnüsn MttMSgop.

L . WtLLAV-
Gerberstraße 25, 4 Zim m er nebst Zu- 
bchör, vom 1. Oktober zu verni.

Araverstraße 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

-ronesck S o k v s e tr

1. und Z. Etage,
Balkonwohnungen, je 4 Zimmer, 
Entree, sämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zu verm. Strobandstr. 16.
g^ ie  Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

3. Etage,
3 Zimmer nebst Zubehör, vom 1.

Mellienstr. 84
eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör in der 2. Etage vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Brombergerstraße 66-

J n  meinem Hause Heiligegeiststr. 
Nr. 1 ist

I  W o h n u n g
u vermiethen. W. L lv l lr o ,  
______Copperniknsstraße 22.

Baderstraße 4.
Größere Wohnung nebst Komptor 
vom I. Oktober zu vermiethen.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

2 Zimm., helle Küche u. 
^ Zubehör, zu vermiethen.
Strobandstraße 11.

Eine kleine Wohnung 
ist in der 3. Etage, Bäckerstraße 47, 
zu vermiethen. O ckavodl.

Flieger-Rennen
gefahren von den

b v r i i l r s r r l e s t v n  v s u t s e l i l a n c k s
auf der Thorner Rennbahn, Culmer-Vorstadt (« u n ,e k )7

Es finden fünf Rennen statt.
1. Nundeupreisfahren. !4 . 30  Kilometer-Rekordfahren,
2. Berlosungsrennen. ! 4 deutsche Meilen mit M otor-
3. Mehrsitzer-Vorgabefahren. I schrittmachern.
5. Vorgabefahren mit allen einspurigen Maschinen (einschl. Motoren). 

Die Pausen werden durch Kunstfahren ausgefüllt.

Will«! » K Ä k Ä S V L  Wo«!
Jeder Besitzer eines Rennprogramms kann glücklicher 'Gewinner eines 

der Preise werden.
Von 2'/ -  Uhr ab. Großes Militär-Concert

ausgeführt von der Kapelle des Ulanen-Regiments von Sckmiidi-

. V» - . . .  ^ Steh-
platz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 22. J u li, nachm. 2 Uhr, in der 
Zigarrenhandlung von f .  vusrxnski. Breitestraße. — An der Tageskasse: 
Tribüne 2,00 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet. Außer 
den Tribünen-Plätzen sind auch Kinder-Villets zu halben Preisen zu haben.

. . „M ilitä r  vom Feldwebel abwärts zahlt auf alle» Plätzen die 
Hälfte.

Von 2 Uhr ab stehen 3 Kremser auf der Esplanade zur Fahrt nach 
der Rennbahn zur Verfügung.__________________  ^

Nonibinirte
M i 1 X V Ä U l L 6 6 -

beste und billigste Maschine 
zum Mähen aller A rt Ge­
treide und Grünsntter, ganz 
niedrige Stoppel schneidend,

Mk. 35 5 ,00
offeriren

Vorn L  8eliü1re, Mocker Wesipr.
H . Schneidcr's  

Erstes zahlltkihilisch. Atelier 
für künstliche Zähne 

rrnd Zahnfüllungen,
gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. M ark t Nr. 22 ,
neben dem Königl. Gouvernement.

M V L w U L t t ,
Kgl. §26b§. n, Kgl«8

liiM -enM ir.
llumän. ttolliekeranton.

IsE/rs'äseäs tt/rtb/'Leäeü/s/?.
.. Im kedrauek

Diese Lanckelsvaarke
äu55er8t vc)«4kvMrak1.̂  
träg t Heckes Stüek. 0̂

VorrätbiA in Idorn bei:

un» -u«-" - - '««r üan.olbsn Sonvnnungon ^
sngovo'an « o r» -- ',  nn» lorNarn Vvlm Xauk o u s -
ü r ü o l c i r e l ,

IVäsoks von IVIsy L  Läliok.

Wsi>«siss >ÜM«iiiedI.
Offerire feinste Marken Nr. 0 und 

Nr. 0 L . aus der

8k

ü u n M  llam M lililkn - 
LIif>SlIL888!!8eIlSll,

sowie

kWI-1.MiMllI
aus der

Dautpsmühle Argenan
in Ballen -i S Ztr. zu den billigsten 

Tagespreisen.

Möblirte Zimmer,
auch mit Pension, sofort zu verm. 

Cnlmerttrasre 2 8 . » . rechts.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen.

S lil- ,  C u lm erstraße 2 V .

Battonwohmmg,
drei Zim m er und Zubehör, sowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen.

«I. X liiso , Bachestraße 12, >.
Berjetzungshalder

5 zimm. Wohmmg
mit Badeeinrichtung von sofort zn 
vermiethen. M m e r  L  K s u n .

Mellienstr. 8 9 ,1,
6 Zimm. inkl. Baderaum, reicht. Zu­
behör, a. W. Pferdest., Wagenr., und 
kl. frdl. Wohn., sowie Kellerwohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zwei Wohnungen
zu 2 u. 3 Stuben mit Küche u. Zubeh. 
zu verm. Mocker, Mauerstraße 9.

gramizcdeii.
Die Schule zu Gramtschen feiert 

ihr diesjähriges

S v L E s s t
Sonntag de,l'22. d. Mts.

in dem beliebten

______ das Lehrerkolleginm.

! Herreil-Aiiziige!
)  nach Maaß, von 24 Mark an. I  
Z  bei Stoffliefermig von 10 Mk.an, Z  
5  fertigt sauber nnd gutsitzend Z
z r
^  Schneidermeister, 5
Z Araverstratze 5. Z

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.
_________ Heiligegeiststraße 13.
b^zim m . Hofwohnung an ruhige Ein,

wohner zu verm. Gerechteste. 21.
Kleine Wohnnng

zu vermielhen Neust. M arkt 42.
ckLine Kellerwohnung z. v. Gersten- 
^  straße 16. Zu erfr. Gerechteste 9.
M -assiver Pferdestall m. Boden- 

räum von sofort zu vermiethen. 
Covvernikusstraße 11

1 kleine Wohnung in der 3. Etage 
4  Bäckerstraße 47 zu vermiethen.

v . 4soodi.
V s r l o r s i »  g s g a n g e n

gestern Abend mehrere Lieder für 
Klavier. Abzugeb. im Polizeibureau.

Mschmmi» S m ü M
Heute, Donnerstag: !

Hauptversammlung.
T a g e s o r d n u n g :

Sommervergnügen.
Vereinsrennen.

Isis IHM.
Sonntag den 22. Juli 19W : 

cA l70LrSSS

KWll-Feß
und

Königsschießen,
, verbunden mit großem

ml!!l8t-k!sil8N-l!8Ne8l1,
ausgeführt von der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments von der Marw ih 

(8. Pomm.) Nr. 61.
Anfang 3 Uhr nachmittags.

Abends: "M W

lmlislls Ssleilciitlüix
des ganzen Etablissements und

Brillant-Feuerwerk,
sowie

Belustigungen aller A rt.
Entree 20 Pf., Kinder die Hälfte.

Zum Schluß: I s n r .  
Freunde nnd Gönner sind willkommen.

§
Donnerstag den 19. Juli: 

O rv s s s s

ausgeführt von der 
Kapelle des Jnfant.-Regimeuts Nr. 21 
unter persönlicher Leitung des Stabs- 

hoboisten L illm io .
/ i n f a n K  S  L M r  A b ü s .

G n lre r 25 P fg.
Der Garten wird elektrisch beleuchtet.

Viktoria-bariei?.
(Bei Negenwetter im Saale.)

Donnerstag den IN. Juli:
V  S l n l Q L r L t S I *

iMsiM« tdniil
der

Koumann- 
^ Lükmedsn-

LäriZsor:
^eumann-Lllvmoiien

(Original),
____ ttorvLik, Kipnsr,

frisoke , lie o k , 2immormann 
und keäermann.

Auf. 8  Uhr. Kassenpreis 00  Pf.
B ille ts  vorher L 50 Ps. im 

Zigarrengeschäft des Herrn V u -
s rz fn s k l.

Znm Schluß des durchweg 
neuen Spielp lans:

Im biausn Kö88'i!
Musik. Humorist. Gesammtspiel. 

( In  Breslau, Haniburg, Chemnitz 
über 200mal mit größtem Erfolg 

aufgeführt.)
Freitag, 2V Juli 1900:
MchW-Mi«!.

IlIllMN im  KIM.
Soanabead den 21. dr. van 6 llhr sd'

der Kapelle des Fuß-Artl.-Ägts. Nr. 11
idends Zlllliiiination «. Feunwerk.

Nachher: Familien-Kriiuzcheu.
Hierzu ladet ergebenst ein

v .  S k o rs -o n fs k i.

Q ro s s s r  L e U e r
als Lagerraum von sofort billig zu 
vermiethen. Schillerstraße 4 .

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn. Hierzu Beilage



Beilage ;« Nr. 166 in „Thorner Presse"
Donnerstag den 19. Juli 1900.

„Gesucht — ein Kommandeur!"
Unter diesem Titel bringt der Londoner 

„Daily Chronicle" einen Artikel» der die 
Frage der Obersiihrnng über die Truppen 
der Verbündeten in China eingehend be­
handelt nnd dein w ir folgendes entnehmen:

„Es scheint mittlerweile eine Sache all­
gemeiner Uebereinstimmung geworden zu 
sein, daß in China ein kommandirender 
Offizier mit unabhängiger Koutrole über 
sämmtliche verbündeten Trnppenthcile un­
bedingt und schleunigst erforderlich ist. D a­
bei kann ein E n g l ä n d e r  garnicht in 
Frage kommen, da er sämmtlichen anderen 
Mächten durchaus unangenehm sein würde. 
Außerdem, um ganz offen zu reden, darf 
nicht vergessen werden, daß, wenn unser 
Kriegsamt wirklich noch einen General 
in pstto hat, der in der elementaren 
S trategie einigermaßen Bescheid weiß, w ir 
einen solchen Führer in S ü d a f r i k a  selbst 
sehr nothwendig brauchen; ein solcher eng­
lischer General sollte überhaupt als 
b l e i b e n d e s M u s t  er s t t t ck für zukünftige 
britische Kriege sein.

„Wir Engländer würden unter keinen 
Umständen einen r u s s i s c h e n  Führer gern 
sehen, die N ü s s e n  würden einem J a p a n e r  
opponiren, und die F r a n z o s e n  wissen 
selbst viel zu wenig von Disziplin, um den 
erforderlichen starken M ann liefern zu 
können. Daher wäre es am allereiiifachsten 
und vernünftigsten, wenn man an den 
d e u t s c h e n  K a i s e r  das Ersuchen stellte, 
e i n e »  G e n e r a l  a u s z u w ä h l e n ,  der 
den O b e r b e f e h l über sämmtliche Truppe» 
der verbündeten Mächte in Ostasien über­
nehmen soll.

»Es ist anerkannte Thatsache, daß der
d c n t s ch e O f f i z i e r der b e st e r  z o g e n e 
S o l d a t  i» der ganze» Welt ist, der 
übrigens während des südafrikanischen 
Krieges nnd bei anderen Gelegenheiten sich 
auch mit Vorliebe als Kritiker in den 
Vordergrund gedrängt hat. Es wäre also 
wohl jetzt an der Zeit, daß der „Herr- 
Kritiker i» diesem schwierigen chinesischen 
Durcheinander einmal bewiese, w as er 
Wirklich vom S o l d a t e n  H a n d w e r k  
versteht und wieweit seine taktischen und 
strategischen Fähigkeiten reiche». Es würde 
dann allerdings der wunderbare F all ein­
treten, daß auf beiden Seite», auf chinesi 
scher sowohl wie auf unserer, der G e i  st 
d e s  d e u t s c h e n  G e n e r a l s t a b e s  
vorwiegend sein würde, denn die wenigen 
Tausende von wirklich geschulten chinesischen 
Truppen sind bekanntlich in der Hauptsache 
durch deutsche Instrukteure und deutsche 
Taktiker erzogen und ausgebildet worden.

„Wenn der G e n e r a l  d e s  d e u t s c h e n  
K a i s e r s  in der ungeheuren Aufgabe sich 
wirklich als das erweist, w as die Welt von 
ihm erw artet, dann können unsere eigenen

W as essen und trinken wir im 
Sommer?

Ueber diese Frage stellt ein S tab sarz t 
a. D. folgende Betrachtungen a n : M an ißt 
und trinkt im Sommer ebenso wie im Winter, 
alles, w as einem schmeckt und w as man zu 
genießen gewohnt ist. Nun ja, im allgemeinen 
mag dies wohl angängig sei», nicht aber in 
dem einzelnen Falle. Auch sollte, wem die 
Erhaltung seiner eigenen Gesundheit und der 
keiner Angehörigen am Herzen liegt, niemals 
Wlchen verallgemeinerten Grundsätzen huldigen. 
^ - . ^ ^ . ? b a t s ä c h l i c h  nicht gleichgiltig für 

Mas w ir im Sommer ihm 
zufuhren, und ebenso, wie w ir im W inter 
UNd Sommer uns verschieden kleiden, muß 
auch unsere E rnährn ,,gsart eine verschiedene 
sein. Hieraus weist uns auch schon die N atur 
hin. Ein fetter Schweinebraten z. B. vermag 
uns um Weihnachten in Entzücken zu ver- 
setzen, während er uns um Pfingsten kalt 
läßt, vielleicht sogar Widerwillen und Ekel 
erregt. Ebenso bereitet uns an einem tnlten 
W intertageein „steifer Grog" eine Erquicknng, 
während w ir in der Sommerhitze zur sanften 
Limonade unsere Zuflucht nehmen. Diese 
Unterschiede treten auch bei den Bewohnern 
der verschiedenen Erdgegenden zutage. Die 
Eskimos nnd andere in der Nähe des kalten 
Nordpols lebenden Völkerstäinme besitzen als 
Hauptdelikatesse ihrer Tafelfrenden den fetten 
Leberthran, der sie erw ärm t und ihnen so er­
möglicht, in jenen Gegenden überhaupt zu 
leben. I n  den warmen südlichen Ländern da­
gegen bildeu saftige Früchte das Haupt- 
nahrungsm ittel. Durch diese beiden Gegensätze 

urfte zugleich auch ausgedrückt sein, wie w ir

Offiziere nnd diejenigen der anderen A r­
mee» nur sehr werthvolle Lektionen in S t r a ­
tegie und Taktik von ihm erhalten, was 
übrigens manchem unserer Generale nur zu­
gute kommen könnte; ist der deutsche Offizier 
dagegen nicht erfolgreich in seiner m ilitä­
rischen Arbeit im ferne» Osten, dann lernt 
die große und stolze deutsche Nation, die 
immer mit soviel Emphase auf ihr mili­
tärisches Uebergewicht pocht, vielleicht ei» 
wenig mehr Bescheidenheit. Hierbei tr i tt  
übrigens noch ein Punkt in den Vorder­
grund, der für England von ganz besonderem 
Interesse ist; wenn nämlich mit unserer 
Einwilligung einem deutschen General das 
Oberkommando i» Ostasien gegeben wird, so 
könnten w ir ungehindert darauf bestehen, 
daß an der Hand unserer maritimen Ueber- 
legenheit die Flotten der verbündeten Mächte 
von einem britischen Admiral befehligt 
würden, sodaß für uns hierdurch auf jeden 
Fall ein ausreichendes Aeqnivaleut geschaffen 
würde.

„England kann unter keinen Umstände» 
irgendwelchen Haken darin finden, daß ein 
General a»s der brillanten preußischen Ge- 
iieralstabsschnle die verbündeten Truppen 
gegen die Chinesen und nach Peking führen 
solle; jedenfalls würde diese Wahl das g e ­
r i n g s t  e R i s i k o m i t s i c h b r i n o ^

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Renter'schen Bureau" wird aus 

P rä to ria  gemeldet: Nachdem die hiesigen'.Be- 
hörden in Kenntniß gesetzt worden waren, 
daß eine Anzahl vagabondirender, in schlechtem 
Rufe stehender Ausländer aus Johannesburg, 
die während des Krieges hierher gekommen 
waren, Unrnheil zu stifte» und sich einem 
Biireiikommando, m it dem sie in V erbindnng 
standen, anzuschließen beabsichtigten, w urde» 
380 solcher A usländer verhaftet. Den be­
treffenden Konsuln wurde die M ittheilung ge­
macht, daß die Verhafteten wieder freige­
lassen würden, wenn die Konsuln für ihre 
gute Haltung einstehen. — E s wurde 
festgestellt, daß die Bnren ihre Stellungen 
nördlich von P rä to ria  verstärken.

Zum Beweise, daß England allen Grund 
hat, eine baldige Beendigung des Krieges 
in Südafrika herbeizusehnen, wird den 
„Münch. Neuest. Nachr." aus London ge 
schriebe», daß Lord Roberts bis in die letz­
ten Tage hinein schwer darmleidend ge­
wesen ist. E r ist vor einigen Jah ren  an 
einer Darmfistel operirt worden und steht 
heute im 68. Lebensjahre. D as B la tt be­
richtet auch, daß die Beziehungen des Feld- 
marschalls Roberts zn seinem Generalstabs- 
chef Kitchener alles andere als frenndschaftlich 
sind. ________

Provinzialnachrlchten.
Briesen. 16. Jn n i. (D as Schützenfest unserer 

Gilde) wurde am Sonntag Nachmittag durch

uns betreffs der Ernährung im W inter und 
in, Sommer zn verhalten haben.

Wenn man den alten Vergleich des 
Körpers mit einem Ofen aufnimmt und dem 
gemäß die Nahrungsm ittel als B rennm aterial 
ansieht, so ist es klar, daß von letzteren zur 
Erhaltung der Körperwärme (d. h. also des 
Lebens) im Sommer viel geringere Mengen 
erforderlich sein werden. Aber nicht nur die 
Menge, sondern auch die Kräftigung der 
Nahrungsmittel kann im Sommer eine ge­
ringere sein. An milden W intertagen genügt 
es, wenn w ir den Ofen mit Baumzweigen 
heizen, während w ir bei strengerer Kälte mit 
dem schweren Geschütz von hartem Holz und 
Steinkohlen vorgehen müssen. S o  braucht 
auch derK örperim  W inter zwar eine schwerere 
„Steinkohlenfeuerung", im Sommer aber ge­
nügt ein leichtes „Holzfeuer"; ja, ersteres 
kann sogar um diese Zeit mit Gefahren ver­
bunden sein „nd den Ofen, den Körper, in 
völlige Unordnung bringen.

Aus diesen Andeutungen geht schon un­
gefähr hervor, wie man sich betreffs der E r­
nährung im Sommer verhalte» muß. Es 
fragt sich nun, welche Speisen und Getränke 
zu der im Sommer zu vermeidenden „Stein- 
kohlenfeneriing" nnd welche zu der zn er­
strebenden „leichten Holzfenerniig" gehören. 
Oder mit anderen Worten, welche Speisen 
und Getränke find es, die die Wärmebildnng 
im Körper erhöhen, nnd welche find es, die 
sie erniedrigen oder wenigstens nicht be­
günstigen ?

Zu der ersteren Klaffe gehören vor allem 
sämmtliche Fette. Die Fette sind die haupt­
sächlichsten W ärmcbildner des Körpers, und 
deshalb wäre es *

M ilitärkonzert im Vereinsgarteu »nd durch den 
üblichen Zapfenstreich am Abend eingeleitet. 
Beim heutigen Königsschieße» wurden durch die 
besten Schliffe König Uhrmacher Jo rdan , erster 
R itte r M aler Wackner. zweiter R itter Revier- 
förster Wachner - Fronan. A ls Auswärtiger 
zeichnete sich durch den besten Schuß Beher- 
T h o r »  aus. Die Proklamation der Würden­
träger erfolgt des Abends im G arten desVerem s- 
hanses im Beisein aller Festgäste.

r Culm. 17. J u li .  (Verschiedenes.) Auf das 
an Ih re  M ajestät die Kaiserin gelegentlich des 
diesjährigen Schützcuseftes der Kaiser Wilhelm- 
Schiitzengilde gerichtete Telegramm, nach dem Herr 
Stadtverordneter und Kaufmann Grzesinski für 
I h re  M ajestät die Königswürde errnnge», ist fol­
gende Antwort eingegangen: „Kabinet Ih re r  
M ajestät der Kaiserin und Königin. Homburg 
v. d. Höhe den 10. Ju li!  1900. An den Vorstand 
der Kaiser Wilhelm-Schützengilde zu Culm. Ih re  
M ajestät die K a i s e r i n  « n d  K ö n i g i n  lassen 
dem Vorstände der Kaiser Wilhelm-Schützengilde 
in Cnlm für die telegraphische M ittheilung, nach 
welcher der Kaufmann Grzesinski gelegentlich des 
diesjährige» Königsschießens für I h re  M ajestät 
die Schützenköiiigswürde erworben hat. bestens 
danken. Ih re  M ajestät lassen dem Kaufmann 
Grzesinski zu seinem gntcn Schuß Glück wünsche» 
»nd wollen die Schüt zenkö n i g s w ü r d e  siir 
dieses J a h r  gerne a n n e h m e n .  I h re  M ajestät 
behalten sich vor, der Schützengilde demnächst »och 
eine MedaiNe a ls äußeres Zeichen der Erinnerung 
zugehen zn lassen Freiherr von Mirbach. — 
Ein schweres Gewitter ging heute Vorm ittag über 
Misere S tad t nieder, richtete jedoch keinen Schaden 
an. — Beim letzten Brande im Garderobengeschäft 
Petereit sind außer verschiedene» Stoffe» noch ca. 
500 Mk. baares Geld gestohlen. — F ür die ge­
mischte Seebrigade haben sich nach einer Umfrage 
»ach Freiwilligen beim Oifizierkorps des hiesigen 
Jäger-B ataillons Nr. 2 Herr Hanptmann Meyer, 
sowie Leutnant Küster gemeldet. Hauptma»,, 
Meyer ist bereits einberufen. D as Oifizierkorps 
veranstaltete dem Scheidenden gestern einen Ab­
schiedskommers. — Die Erdarbeiten am Bahubau 
Culm-Unislaw gehen, nachdem jetzt „ genügend 
Arbeitskräfte Vorhände», rasch vorw ärts Be­
triebsfähig soll die Babn am 1. Oktober 190l sein. 
Haltestelle wird voraussichtlich auch die „Parowe", 
ein beliebter Ausflugsort Culms. werde». — F ür 
das durch den Tod der Besitzerin frei gewordene 
„Schweizer-Häuschen" an der Weichsel haben sich 
nicht weniger a ls  über 50 Reflektanten gefunden. 
M an spricht jedoch von einem Aukanf durch die 
S tad t.

Posen, 17. J u l i .  (Zum Nachfolger des Herr» 
Oberpvstdirektors Thiele) ist Herr Postrath 
Köhler aus Hamburg bestimmt. Derselbe über­
nimmt die Leitung der hiesigen Oberpostdirektion 
am 1. September.

Ein Berliner Radler, der Juw elier Heinzel, 
hat die Strecke von Berlin »ach M a r i e  » b ü r g  
in der Zeit von M ontag früh bis Mittwoch Abend 
auf dem Rade zurückgelegt. Zw ar ist dies keine 
hervorragende Leistung, jedoch ein Beweis von 
großer Ausdauer. — Bei der B r o m b e r g  er  
Ortsgruppe des deutschen Flotteiivereins hat sich 
das 1000. Mitglied angemeldet. -  Eine» schone» 
Tod erlitt der ehrwürdige katholische Probst von 
Zawadzkiin B n k o w n i c a  bei Schildberg(Posen). 
Eben im Begriff, eine Trauung zu vollziehen, 
sank der Geistliche, vom Schlage gerührt, vor dem 
A ltar zusammen. Der seit 1867 in Bnkownica 
wirkende greise Seelsorger hätte zwei Tage später 
seinen 70. G eburtstag begehen können. — Der 
erst kürzlich aus Algier, wo er in der Fremden­
legion gedient hatte, nach Jnsterbnrg zn seinem 
Vater. Gastwirth Boltz, zurückgekehrte Handlungs­
gehilfe Boltz hat sich in W e h t  a n  erschossen. —

Standpunkte aus ein Widersinn nnd eine 
Verschwendung sondergleichen, wenn man 
dem Körper im heißen Sommer, wo er schon 
überreichlich Wärme von außen erhält, noch 
von innen her solche zuführen wollte. Aber 
auch vom gesundheitlichen Standpunkte aus 
ist dieses Vorgehen zn verwerfen, da im 
Sommer der Körper größere Fettmengen 
nicht bewältigen kann und dann Gesund 
heitsstörnngen eintreten müssen. M an ver­
meide also im Sommer fette Speisen nach 
Möglichkeit oder schränke wenigstens ihren 
Genuß erheblich ein. G ans, Ente, Schwein, 
Hammel, Lachs, Aal, Fettwurst und Fettkäse 
— derartige Gerichte müssen im Sommer mir 
eine ganz untergeordnete Rolle spielen. Dafür 
halte man sich mehr an Gemüse und Obst. 
Denn diese N ährm ittel bilden das „leichte 
Brennm aterial", jene Stoffe, welche die 
K örperw ärm e eher herabsetzen als erhöhe». 
Die erfrischende Wirkung von saftigem Obst 
an heißen Sommertagen beruht vorzugsweise 
aus diesem »värmedämpfenden Einfluß.

Es kommt indessen nicht nur darauf an, 
daß man im Sommer die wärmegebenden 
Nahrungsmittel vermeidet, sondern man muß 
überhaupt auch die Menge der Speisen ein­
schränken. Denn schließlich bringt man auch 
einen Ofen mit Papier zum Glühen, wenn 
mall recht viel davon einlegt. Auch hier 
giebt uns die N atur beachtenswerthe F inger­
zeige. Die Bewohner der heißen Erdgegenden 
sind bekannt wegen ihrer Genügsamkeit, nicht 
nur betreffs der Art, sondern auch der Menge 
ihrer Tafelgenüffe, während man, je weiter 
man nach Norden kommt, eine desto größere 
Neigung bei den Menschen antrifft, sich

auch schon vom ökonomischen N ahrungsm ittel im Uebermaß einzuverleiben.

Der 71M rige Rentier Sich in K ö s l i n  i. P . 
dürfte wohl der älteste Radler sei». E r handhabt 
sein S tah lroß  genau so exakt, a ls  wenn er noch 
40 Ja h re  jünger wäre. I n  B ü t o w  i. P . radelt 
ein 65jähriger Photograph K. M an sieht, die 
Kunst des Radelns ist nicht an Altersgrenzen ge­
bunden. — I m  Ostseebade S w  in e  m ü n d e  ist 
der persische P rinz Markinskh m it Gefolge einge­
troffen und am S trande für die Dauer der ersten 
Saison eine Reihe von Zimmern in dem He» er­
richtete» Hotel „Seestern" gemiethet. „Markinskh" 
klingt aber eigentlich garnicht persisch.

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. Am 19. J u l i  1810, vor 90 

Jah ren , starb in Hohenpieritz in Mecklenburg 
Königin L u i s e  von Preußen, die die schweren 
Leiden des preußische» KönigshanseS und S taa tes  
mit Festigkeit trug nnd die Reformen fördern 
half. durch die Preußens Wiedergeburt eingeleitet 
wurde. S ie  w ar a ls  mecklenbnra-strelitzsche 
Prinzessin geboren am 10. M ärz 1776.

T hor» , 18. J u l i  1900.
— ( Akademi sche  A u s z e i c h n u n g . )  Die 

Universität Königsberg hat den Generalmajor 
v. Groß ge». v. Schwarzhoff aus Anlaß seiner 
Thätigkeit bei der Haager Friedenskonferenz am 
Jahrestage ihres Schlusses znm Ehrendirektor 
der Rechte promovirt.

— ( A m t l i c h e  P e r s o n a l i i a c h r i c h t e i i . )  
Der bisherige Kreisphysikiis Dr. med. Ja ste r in 
Bromberg ist ziii» Regiernngs- und Mediziiial- 
rath bei der Regierung in Bromberg ernannt 
worden.

-  ( P o s t a l i s c h e s . )  F ü r den Postverkehr 
der nach Ostasien entsendeten mobilen Truppen 
des Landheeres und der M arine treten mit dem 
Einschiffe» im inländischen Hafen folgende Aende­
rungen ein: E s  werden in Privatangelegenheiten 
der Angehörige» dieser Truppentheile a ls Gegen­
stände der Feldpost befördert: gewöhnliche Briefe 
bis znm Gewicht von 250 Gramm einschließlich 
nnd gewöhnliche Postkarte». Die Beförderung der 
Briefe bis z»m Gewicht von 50 Gramm ein­
schließlich und der Postkarten erfolgt portofrei. 
F ür Briefe im Gewicht von mehr a ls  50 Gramm, 
sofern ste in Ostasten m it der Feldpost zu be­
fördern sind. wird ein P o rto  von 20 P f. erhoben. 
Dieses P o rto  muß vom Absender bezahlt werden. 
Kn.franklrte oder unzureichend frankirte Porto- 
Pflicht,ge Sendungen werden nicht befördert. Die 
Aufschrift der Sendnngcn an die Truppen »miß 
enthalten: 1. den Vermerk „Feldpostbrief". 2. den 
Namen. Dienstgrad oder Dienststellung des 
Empfängers, 3. die genaue Bezeichnung des 
Kriegsschiffes oder Trnppentheils. zn dem der 
Empfänger gehört. Fvrnm lare zu Feldpostkarten 
an die Truppen werde» in kurzer Zeit bei den 
Postanstalte» und den amtlichen Verkaufsstellen 
für Postwerthzeichen znm Preise von 5 P f. für 
je 10 Stück zni» Verkauf gestellt werden. Einst­
weilen könne» die gewöhnlichen »»gestempelten 
Postkarteiiformiilare Verwendung finden. Die 
Nachseiidinig von im Postwege bezogenen 
Zeitungen erfolgt gegen Entrichtung einer Um- 
schlaggebühr. die 30 P f. für nur einmal wöchent­
lich oder seltener erscheinende. 60 P f. für zwei» 
oder dreimal wöchentlich erscheinende und 1,20 Mk. 
für öfter a ls dreimal wöchentlich erscheinende 
B lä tte r für das V ierteljahr beträgt. Sobald die 
Verhältnisse es gestatten, wird auf die Zulassung 
weiterer A rten von Sendungen Bedacht genommen 
werden. I n  der Beförderung vo» Postsendungen 
der an Bord deutscher Kriegsschiffe befindlichen 
Militärpersonen' durch das M arine-Postbilrea» in 
Berlin, sowie in den dafür bestehenden Ver­
se,ldnngsbestimmunge» t r i t t  im übrigen keine 
Aenderung ein.

So haben w ir ja  auch im Sommer eine viel 
geringere Neigung zum Essen als im W inter, 
weil eben dann der Körper weniger Brenn­
m aterial bedarf. Manche beachten nur nicht 
diesen natürlichen Instinkt «nd führen sich 
trotzdem große Mengen vielartigcr Speisen 
zu. Daher die vielen Fälle von Magendarm- 
katarrh, deren häufiges Auftreten in den 
Sommermonaten bekannt ist.

Wie die Speisen, so muffen auch dre 
Getränke im Sommer anderer A rt sein als 
im Winter. Von vornherein ist einleuchtend, 
daß man von den wärmeerhöhenden heißen 
Getränken, die ja auch im W inter so ange­
nehm und zweckmäßig sind, im Sommer 
möglichst absehen muß. M an trinkt ja  auch 
allgemein im Sommer wenig W arm es und 
hält sich mehr an die kühlenden Getränke. 
Noch viel z» wenig aber wird der W erth von 
(schwachem) kalten Kaffee oder Thee als durst­
stillendes Getränk gekannt und geschätzt. Noch 
vorzüglicher ist in dieser Hinsicht angesäuertes 
Wasser (einige Tropfen Salzsäure in ein 
G las Wasser geträufelt und umgerührt), das 
an heißen Sommertagen m it das beste E r­
frischungsmittel darstellt und besonders 
auf Ausflügen und dergleichen von unüber­
trefflichem Werth ist.

Dies führt uns zu der vielumstrittenen 
Frage, ob alkoholische Getränke, besonders 
Vier, im Sommer geeignet sind. M an liest 
am M ontag sehr häufig in der Zeitung, daß 
am gestrigen heißen Sonntag die nnd die 
Lokale der Umgegend gänzlich „leergetrunken" 
(was das B ier nämlich anbetrifft) worden 
sind, sodaß Unzählige trotz stürmische» Ver­
langens keinen „Tropfen" mehr erhalten 
konnten. I n  dieser Offenbarung ist schon



— (D e r  D is t a n z r t t t )  der Offiziere des 17. 
Armeekorps wird in diesem Jahre am 18. und 
19. I . ' l i i  stattfinden. Der Sieger, welcher den 
vom Kaiser gestifteten Wanderpreis erhält, soll 
wieder, wie alljährlich, am Geburtstage des 
Kaisers verkündet werden.

— (P reuß ische K la s s e n lo t te r ie . )  Die 
Lose zur 2. Klasse der 2V3. königlichen preußischen 
Klassenlotterie müssen nach jetzt beendeter Ziehung 
der 1. Klaffe in der Zeit vom 12. J n li bis 7. 
Angust erneuert werden, widrigenfalls der An­
spruch an diese erlischt. Die Ziehung der nächsten 
Klasse wird am 11-, 13. und 14. August stattfinde».

— (G re n z iib e r g a n g  b e i O t t lo ts c h iu .)  
Dem Jahresbericht der Thoruer Handelskammer 
entnehmen w ir weiter: Die Ortschaften Ottlot- 
schin uud Ottlotschinck hatten Ende vorigen Jahres 
das hiesige Hauptzollamt um Errichtung eines 
Grenzüberganges bei Ottlotschiu gebeten, waren 
aber abschlägig beschicken worden. Von dem hiesi­
gen Landrathsamte ging uns der darüber geführte 
Schriftwechsel znr Begutachtung zn. woranf w ir 
nns wie folgt ankerten: „Unter Rückgabe der 
Akten erwidern w ir ganz ergebenst. daß lvir den 
Antrag der Ortschaften Ottlotschiu und Ottlot- 
schinek auf Errichtung eines Grenzüberganges bei 
Ottlotschin nur aus das wärmste befürworten 
können. Bei Einrichtung einer Zollgrenze find ia 
stets die dicht an der Grenze gelegenen Gemeinden 
am meisten geschädigt, da sie fast immer von 
wirthschaftlich zn ihnen gehörenden Gebieten ab­
geschlossen werden. Es ist daher nur gerecht und 
billig, ihnen durch Schaffung günstig gelegener 
Grenzämter eine gewisse Erleichterung zn gewähren, 
wobei es gleichgiltig ist. ob ein folches Zollamt, 
das ja keine Einnahmequelle sondern nur eine 
Hebestelle ist, auch „rentabel" ist. Durch die Zoll­
grenze find nun Ottlotschin nnd Ottlotsthlnek von 
den dicht daran stoßenden russischen Orischnften 
Slonsk. Whgoda. Wolnschewo. Ciechociuek rc. voll­
ständig abgeschnitten, und der Wunsch, durch einen 
Grenziibergang die Möglichkeit des Verkehrs 
wieder herzustellen, ist daher begreiflich. Der Vor­
theil. den allein die Antragsteller haben würde», 
wäre doch recht bedeutend, da ja von der Zollver­
waltung selbst die Ersvarniß beim Einkauf von 
Futtermitteln auf 80 M ark sür jede Wirthschaft 
geschätzt wird. Bei anderen Artikeln würden ähn­
liche Vortheile zn erzielen sei», sodaß man den 
Nutzen auf einige hundert M ark für rede W irth­
schaft berechnen kaun. eine Sniume. die bei den 
kleinen bäuerliche» Wirthschaften sicher ins Ge­
wicht fällt. Es komme» nun aber nicht nnr Ott- 
lotschiii nndOttlotschinek, sondern auch die weiter 
gelegene» Ortschaften wie Brzoza, Czernewitz und 
vor allem Thor» inbetracht. I n  Thon, würden 
die Nüssen nicht nnr ihre Äodenprodukte absetzen, 
sondern sie würden auch günstige Gelegenheit zn 
Einkaufen haben, was von ihnen sicherlich benutzt 
werden würde. I n  dem Bericht des Obergrenz- 
Kontrolenrs in Ottlotschin wird nnn ferner un­
umwunden zugegeben, daß ein Uebergang bei O tt­
lotschin viel günstiger liegen würde, als der bei 
Pieczenia. W ir möchten jedoch keineswegs die 
Aushebung des Zollamtes in Vieczenia befürworten, 
sind vielmehr der Ansicht, daß jetzt auf der langen 
Strecke zwischen Ottlotschin und Balentinowo zn 
wenig Uebergünge vorhanden sind, sodaß die E r­
richtung eines weiteren Amtes znr Nothwendig­
keit geworden ist. Der Ansicht des hiesigen Hanpt- 
zollamtes. daß der Grenziibergang fast ansschließ- 
lich russischen Interessen diene» würde, können 
w ir nns nicht anschließen. Bei einer Steigerung 
des Verkehrs, die nach unserer Ansicht durch E r­
richtung des beantragte» Zollamtes sicherlich ein­
treten würde, habe» stets beide Theile Nutzen. 
W ir können nach alledem Ew. Hochwohlgeboreu 
nnr ergebenst bitten, den in Frage stehenden An­
trag zn unterstützen n»d das königliche Hanptzoll- 
amt um nochmalige Prüfung der Angelegenheit

anzugehen.^ ^  W o l l m ä r k t e )  enthält der
Jahresbericht der Thoruer Handelskammer 
folgendes: I n  einem nns von dem Herrn Ober- 
präfidenten znr Begutachtung übersandten M i-  
nisterialerlaß über die Verminderung der W oll­
märkte war ausgeführt: „Die Handelskammer 
für die westliche Niederlanfltz in Kottbus hat
Anregung gebracht, die Wollmärkte in Preußen 
bis auf die in Berlin nnd Breslan aufzuheben 
nnd an diesen Orten jährlich 2 Märkte, den ernen 
Ende April für ungewaschene Wolle, den anderen 
Ende Juni für gewaschene Wolle (Nückenwäsche) 
abzuhalten. S ie führt an. daß seit mehr als zwei 
Jahrzehnten im Jnlaude ein steter Rückgang der

die Beantwortung obiger Frage enthalten. 
Denn wenn das B ier wirklich ein geeignetes, 
d. h. also durstlöschendes Getränk fü r heiße 
Sommertage darstellen würde, so brauchte 
es nicht, um seinen Zweck zu erfüllen, in  so 
ungeheuren Mengen ve rtilg t zn werden. Es 
ist bekannt, daß an heißen Sommertagen, z. B . 
bei Landpartien, auch solche Personen große 
Mengen B ier zu sich nehmen, die sonst in 
dieser Hinsicht sehr mäßig sind. Sie suchen 
vergebens den „B rand" m it B ier zu löschen 
nnd kommen garnicht darauf, daß dies auf 
andere Weise viel wirkungsvoller, gesnnd- 
heitszuträglicher und auch billiger geschehen 
kann. Thatsächlich beseitigt das B ier, wie alle 
alkoholischen Getränke, den Durst nicht, 
sondern erhöht ihn nnr noch mehr. Denn 
der Alkohol hat die Eigenschaft, den Körper- 
geweben Wasser zn entziehen und dies in 
größeren Mengen nach außen abzuführen. 
Dieser Wasserverlnst des Körpers muß aber 
wieder ersetzt werden, und die Mahnung 
dazu geschieht eben durch das Durstgefnhl. 
Wer daher im heißen Sommer seinen Durst 
m it B ier oder anderen alkoholischen Getränken 
zu löschen versucht, bewegt sich in einem un­
gesunden Zirkel, aus dem er nicht heraus­
kommt, von der Gesnndheitsschädlichkeit der 
Einverleibung solcher großer Alkoholmengen 
garnicht zu reden. Gegen den mäßigen 
Genuß von B ier und dergleichen läßt sich 
ja  nichts einwenden. Seinen Durst soll man 
jedoch nicht hierm it, sondern m it den oben 
erwähnten, viel wirksameren und unschädlichen 
Getränken stillen.

Schafzucht nnd damit eine entsprechende Ab­
nahme der Wollproduktion zu bemerken sei. Es 
habe sich im Laufe der Zeit eine Verschiebung des 
Zeitpunktes der Schur der Schafe herausgebildet. 
Während früher die Schafe nach der Ende M a i 
oder Anfang Jun i vorgenommenen Wäsche ge­
schoren wurden, werde der bei weitem größte 
Theil der Heerden jetzt ungewaschen und zwar 
bereits Ende A pril/M a i geschoren, und die Wolle 
in diesem Zustande in den Handel gebracht. End­
lich züchtete früher jede Provinz ihre eigen­
thümlichen Wollsorten. Infolge ander-weiter W oll- 
zuchtung nnd der Kreuzungen der Heerden werde 
jetzt im ganzen Reiche m it Ansnahme eines kleinen 
Theiles von Schlesien,, ein ungefähr gleiches 
Produkt erzeugt. Diese Umstände hatten bewirkt, 
daß die auf den einzelnen Wollmärkten ange­
fahrenen Mengen von Wolle im Verhältniß zn 
früher kleiner geworden seien, sodaß sowohl aus 
diesem Grunde als auch wegen der im allgemeine» 
gleichen Beschaffenheit der zum Verkauf gestellten 
Wolle der Bestich der Märkte für viele Händler 
und Käufer nicht mehr lohne. Die Wollmärkte 
von Kottbns, Lübbe», SPremberg, Ratibor, 
Torgan nnd Strehle» wiesen gar keine Zufuhren 
mehr auf, die Anfuhr von Wolle auch in den 
größeren Wollmärkten z» Berlin, Landsberg, 
Stettin, Stralsnnd, Posen nnd Breslan sei be­
deutend znrückgegaiigen. Der Berliner Wollmarkt 
würde in Zukunft wegen ver größere» Zufuhr 
von Wolle besser als die mit zum Theil ver­
schwindend kleinen Menge» beschickten Märkte 
imstande sein, Käuser anzuziehen und der wirk­
lichen Marktlage entsprechende Preise hervorzu­
bringen. Wegen der zentralen Lage nnd seiner 
nach nnd von allen Seiten günstigen Eisenbahn­
verbindungen eigne sich Berlin besonders. Auch 
seien daselbst für die angefahrenen Mengen an 
Wolle geeignete Lagerräume, sowie die für die 
Käufer erforderlichen Geldmittel leicht zn be­
schaffen. Für Schlesien müßte die Provinzial- 
hauptstadt als M arktort gewählt werden." Hier­
auf erwiderten w ir nach Befragung der In te r ­
essenten: „Nachdem durch Verfügung der Herren 
Minister sür Landwirthschnft. Domänen nnd 
Forsten nnd für Handel nnd Gewerbe die Thoruer 
Wollmärkte anfgchoben worden sind, haben w ir 
ja an den Wollmärkten selbst kein direktes 
Interesse mehr. Auch in unserem Bezirk hat die 
Wollproduktion in den letzten Jahren immer 
mehr abgenommen, nnd eine Beschickung des 
Thoruer Marktes schon vor dessen Aufhebung 
jahrelang nicht mehr stattgefunden, da die Schafe 
schon im April geschoren und die Schmntzwollen 
von den Händlern in den einzelnen landwirth- 
schaftlichen Betriebe» direkt aufgekauft werden. 
W ir könne» daher auch keinen Nachtheil darin 
erblicken, wenn die übrigen Wollmärkte, abgesehen 
von denen in Breslan und Berlin, aufgehoben 
werden. Vielleicht könnte es sich empfehlen, den 
Poseuer M arkt beizubehalten, da dort noch, wenn 
auch in kleineren Mengen, gewisse Qualitäts- 
wolleu (von Rambouillet- und Merinostämmen) 
gehandelt werden, und die dortigen Preise außer­
dem für den Wollhandel unseres Bezirks bisher 
maßgebend gewesen sind."

— ( A l t e  B r a n d o r d n n n g . )  I n  den alte» 
Akten der Gemeinde Gr.-Neffau ist eiue Fener- 
nnd Brandordnnng vom 8. September 1793 auf­
gefunden. welche für die Dörfer der köuigl. 
Starostei Dtzbow errichtet und sür die Dorf- 
schaftenGr.-Niszewken(Gr.-Nessau). Kl.-Niszewkeu 
(Ober-Nesiau), Korzenitz, Kozhbor (Kostbar), D nli- 
niewo. Stronsk nnd Rohrmühle giftig war. Die 
Brandordnnng zerfällt in 17 Punkte nnd ist 
unterm 23. Jaunar 1847 vervollständigt worden. 
Die Ordnung hatte den Zweck, jedem Mitglied, 
welches ohne seine Schnld durch eine Feners- 
brunst heimgesucht wurde, schnelle nnd thätige 
Hilfe nnd Unterstützung zn leisten. Punkt 1 be­
stimmt dir zn haltenden Fcnerlöschgrräthe. die

eines Feners sich sämmtliche. Nachbarn des 
Dorfes und der benachbarten Dörfer, ob bei Tag 
oder Nacht. eiligstmitihrenFeuerlöschgeräthschaften 
anf die Brandstelle zn begeben haben nnd retten 
helfen. Punkt 3. Bei einer Feuersbrnnst ver­
nichtete oder verloren gegangene Löschgeräthe 
solle» von der ganzen Gemeinde bezahlt werde». 
Punkt 4 setzt einen Beitrag von 2g F lor für den 
Wagen zur Beschaffung neuen M obiliars fest. 
Punkt 5 bestimmt, daß das Dorf. in welchem ein 
Brandschaden stattfindet, die Brandstelle aufzu­
räumen schuldig ist. Punkt 6 verpflichtet die 
Wirthe znr freien Stellung von Fuhren sür 2 
Meilen Entfernung zur Anfuhr von Bauholz rc. 
Wurde» die Fuhren nicht verlangt, so waren für 
jede Fuhre 4 Flor zn zahlen. Punkt 7. Znr 
Schätzung des Brandschadens nnd Feststellung der 
Entschädigung haben sich die Schulze» «nd 
Acltesteu aus allen Dörfern am 3. Tage nach 
deui Feuer morgens 8 Uhr persönlich »nd «nans- 
bleiblich auf der Brandstelle eiuznfinden und dem­
nach die Beiträge ohne Sänmnng einzuziehen. 
Punkt 8 bestimmt, daß das Brandgeld in 4 
Wochen nach dem Brande bezahlt sem m»ß. und 
zwar die erste Hälfte in 14 Tagen. Wer diese 
Fristen nicht einhielt, war zur Zahlung des 
doppelte» Betrages verpflichtet, wer ans Unge­
horsam nicht zahlte, wurde von der Obrigkeit be­
straft «nd aus dem Verbände verwiesen. Punkt 9. 
Bei Theilschade» sollte »ach Erkenntniß der 
Schulzen nnd Aeltesten geholfen werden. Pimkt 10. 
Wer seinen Hof verkaufen nnd den Brandschaden- 
beitrag nicht zahle» wollte, hatte zuerst bei des 
Herr» Strafe dem Abgebrannten sem gebührendes 
Geld zn hinterlegen, dann konnte er verkaufen. 
Sollte er später wieder in diese Ordnung aufge­
nommen werden wollen, so hatte er die m seiner 
Abwesenheit erlegten Brandgelder gedoppelt zu 
erstatten. Punkt 11 betrifft die Durchfüttern»» .  
des Viehes bei Verlust voir Getreide nnd Futter  ̂
nnd Zahlung der Entschädigung für verbranntes 
Vieh. Punkt 12 bestimmt, daß die Schulze» nnd 
Aeltesten alle Vierteljahre die Fenerlöschgerathe 
zn besichtigen haben, damit diese in gutem Stande 
erhalten werden. Sollten die Schulzen nnd 
Aeltesten m it der Besichtigung säumig »nd nach­
lässig sein. so hatte der Schulze 2 F lor nnd ein 
Nettester 1 F lor Strafe in die Feuerkaffe als 
Strafe zn zahlen. Punkt 13 setzt gegen diejenigen 
Wirthe, deren Löschgeräthe nicht in Ordnung be­
funden werden, eine Strafe von 20 G r. poln. für 
jedes Stück fest, wer in einem halben Jahre 
fehlende Geräthe nicht beschaffte, hatte 2 Flor- 
Strafe in die Fenerkasse zn zahlen. Punkt 14 
schreibt den Schulzen die richtige Buchführung 
und Punkt 15 die A rt der Vorladung — Lanf- 
zettel — vor. Punkt 16 bestimmt, daß die Brand-

ordnniig im^ M o n a th „ M m j.J s . beim Schulzen richtnngen schaffen, durch welche solche wirr-
„ ..........- ........... . Lichtträger in  viele inneren Theile des

Körpers eingeführt werden können, um ihre 
bakterientödtenden Eigenschaften zu entfalten. 
Die Frage, ob diese phosphoreszirenden Körper 
überhaupt bakterientödtende Eigenschaften 
haben, ist m it solchen, die D r. Roth her­
gestellt hatte, im Laboratorium des D r. 
Aufrecht in  einwaudsfreier Weise festgestellt 
worden. Nach sieben Stunden waren E iter- 
coccen und Choleravibrionen, nach acht 
Stunden Typhnsbazillen, Gonococcen und 
FLulnißbakterien vollständig gctödtet. Es 
sollen demnächst weitere Versuche znr Fest­
stellung der Wirkungen in  thierischen Körpern 
angestellt werden.

Durch L ic h t  M e t h o d e  geheilte Lnpus- 
rranke, 14 an der Zahl, werden von, dem 
Professor Finseu in Kopenhagen zmn in te r­
nationalen Aerztekongreffe nach P a ris  gesandt, 
nm ferne Resultate m it den von Professor 
Eduard Laug in  Wien erzielten zu ver 
gleichen.

ordnnng rm Monar M ar i. Zs. veim Schulz 
vorgelesen werden soll, damit es bei niemand tn 
Vergessenheit kommt, was darin enthalten ist. und 
sich nickt m it Unwissenheit entschuldigen kann. 
Punkt 17 ordnet an. daß auf den Boden in der 
Nähe des Schornsteins kein Heu, Stroh. Flachs 
oder Spreu gelegt werden darf.

— ( E i n e  w e i t e  N n d  e r f a h  r t )  haben drei 
Berftner Studenten. Mitglieder des Berliner 
akademischen Rudervereins, nntcrnommen. Die­
selben sind in einem Doppelzweierboot von Berlin  
nach Danzig gerudert. Zn der weiten Reise 
haben die Herren 10 Tage gebraucht. Am M it t ­
woch wolle» die Herren zurückfahren. Von Danzig 
bis Thorn werde» sie m it dem königl. Dampfer 
„Gotthilf Lagen" fahren, von Thorn ans werde» 
sie die Rückreise in ihren Ruderbooten fortsetze».

— ( D e r  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  I. v. d. 
M a r w i t z )  feierte am Sonnabend den 14. d. M ts . 
im „Wiener Cafs" fein diesjähriges Sommcrfest. 
Das Fest nahm einen sehr schöne» Verlauf und 
endete erst in den Morgenstunden. Die gute Be­
dienung nnd vorzügliche Beschaffenheit der Speisen 
»nd Getränke fanden allgemeine Anerkennung nnd 
trugen gleichfalls zn der gemüthlichen S tim ­
mung bei.

— ( E i n  W a ld f e s t )  findet am nächsten Sonn­
tag im Magistratswalde im schönen Schmeichel- 
thale gegenüber dem Pensaner Oberkrnge statt. 
Das Programm umfaßt Konzert der Ulanenkapelle, 
Volksbelustigungen rc. und Feuerwerk. Das 
Entree beträgt pro Person 40 Pfennig. Bon 
Thorn aus ist Fahrgelegenheit; von 2 Uhr ab 
stehe» Fuhrwerke am Kinderheim znr Ver­
fügung.

— (U n b e n u tz b a r  gemachte  B r u n n e n . )  
Bon vielen Einwohner» der Bromberger- und der 
Jakobs-Vorstadt wird Klage darüber geführt, daß 
die städtische Wasserwerksverwaltnng die öffent­
lichen Pumpe» auf diesen Vorstädte» durch Ab­
nahme der Schwengel nnbcnntzbar gemacht hat. 
wodurch bei der gegenwärtigen Hundstagsglnt 
eine Wassernoth für den öffentlichen Bedarf ver­
ursacht ist. Die Maßregel hat den Zweck, einen 
Druck auf die m it dem Anschluß an die Wasser­
leitung noch immer rückständigen Hausbesitzer aus­
zuüben. da die Unbcnutzbarmachung der Pumpen 
aber die Allgemeinheit trifft, kann man diese 
Maßregel nicht billigen. Auch in der Innenstadt 
hat man nicht alle öffentlichen Pumpen beseitigt, 
bezw. hat man einige wieder neneröffnen müssen, 
weil ein Bedürfniß für öffentliche Wasserentnahme- 
stellen auch trotz der städtische» Wasserleitung in 
beschränktem Umfange nach wie vor vorhanden ist 
nnd auch immer bleiben wird. Noch mehr wie in 
der Innenstadt ist aber das Bedürfniß anf den 
Vorstädten vorhanden, nnd deshalb wird dringend 
gewünscht, daß die städtische Wasserwerksverwal- 
tnng ihre hartempfnndenr Maßregel mildert.

— ( D i e  H n n d e s p e r r « )  ist verhängt infolge
der am 28. Jun i d. Js . in Brzoza erfolgten 
Tödtung eines Hundes, bei welchem durch 
Obduktion Tollwuth festgestellt worden ist, bis 
zmn 28. September über die Ortschaften Brzoza, 
Dorf nnd Gut Czernewitz, den Gutsbezirk Karschall 
mit Bahnhof Ottlotschin nnd Stanislawowo- 
Poczalkowo. Auch für Stewken ist infolge 
Tödtung eines tollwüthige» Hundes in Podgorz 
die Hnndesperre bis 13. September verhängt 
worden. _________

i Mocker. 18. Ju li. (Verschiedenes.) Die Ge­
meinde-Vertretung hier hat in der Sitzung am 
30. M a i d. Js . die Diakonisien-Schwestern Amalie 
Ailgnstin nnd Auguste Hoher zur Unterstützung 
des Gemeindcwaisenraths zn Waisenpflcgerinnen 
gewählt.- D a die Thätigkeit der Schwestern auch 
anf diesem Gebiete segensreich werden kann. ist 
der Vorstand der Diakonissen-Anstalt i» Königs­
berg gebeten worden, den genannten beiden 
Diakonissinnen die Genehmigung der Annahme 
der Wahl zu ertheilen. Unter dem 15. Jum  d.Js. 
ifl nnn von Seiten des Vorstandes des Kranken­
hauses der Barmherzigkeit in Königsberg den 
beiden genannte» Schwestern diese Genehmigung 
bereitwilligst ertheilt worden. Beschlossen ist. daß 
die Schwester Auguste Hoher den Theil von 
Mocker links der Chaussee Thorn-Lissomitz und 
die Schwester Amalie Angnstin den Theil von 
Mocker rechts der Chaussee Thorii-Lissomitz als 
Waiseupflegeriune» übernehme». — Der Beschluß 
der Gemeindevertretung vom 28. April d. Js. 
über die Aufbringung der Gememdcabgaben sur 
das Etatsjahr 1900 in Höhe von 270 Proz. der 
Einkommen-, der Grund- nnd Gebäudcstener, 
200 Proz. der Gewerbesteuer, 100 Proz. der Be- 
triebssteuer hat die Genehmigung des Kreisans- 
schnffes und die Zustimmung des Herrn R^.ie- 
rnngspräsideilten erhalte». — Als Gemeinde- 
diener für den Ortstheil Kl.-Mocker ist vom 1. 
J u li d. Js . ab der Invalide Anton Krüger aus 
Denthen vorläufig probeweise angestellt worden. 
-  A ls Nachtwächter für Kl.-Mocker ist vom .10. 
d. M ts . ab der Hilfsgefangenansscher Christian 
Laiigner von hier angestellt. ^  „

Von der russische» Grenze. 12. In » '-  (AnS 
Lodz) wird berichtet: Die Firm a Otto Gehlig 
deren Passiva 2 Millionen Rubel betrage», schloß 
mit ihren Gläubigern ein Moratorium anf 3'l« 
Jahre Die Scheibler'schen Manufakturen ru 
Lodz sollen, dem „Lodzer Rozwoj" „ach. infolge der 
Geschäftsstocknng in Polen und Rußland Waaren 
im Betrage von 8 Millionen Rubel auf Lager- 
haben. ______________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E in  n e u e s  L i c h t h e i l v e r f a h r e n .  

Nach dem Vorbilde der bakterientödtenden 
Lichtbäder hat der Chemiker D r. K a rl Roth 
in Berlin , wie er in dem neuesten Heft der 
„Zeitschrift fü r angewandte Chemie" m ittheilt, 
ein Lichtheilverfahren entdeckt, das, im Gegen­
satz gegen die nur während einer verhältniß- 
mäßig kurzen Zeit anwendbaren Lichtbäder, 
dauernd auf die kranken Körpertheile wirke» 
soll, und zwar durch Verm ittelung von 
phosphoreszirenden Körpern, wie sie in  den 
Lenchtfarben verwendet werden, m it welchen 
die im Dunkeln selbstleuchtenden Gegenstände 
bedeckt sind. Solche Leuchtfarben werden 
nun in  geeigneter Zusammensetzung zu dünnen 
Häntchen verarbeitet, die, einige Sekunden 
dem Tageslicht ausgesetzt, alsdann auf die 
kranken Körpertheile gelegt und nach 10 
bis 15 M inute» von neuem dem Licht aus­
gesetzt werden. Es lassen sich nun Ein-

GesundheiLspslege.
W ie  i ß t  m a n  K i r s c h e n ?  Viele 

meiden das Kirscheneffen, weil sie Magen­
drücken nach dem Genusse dieses so ge­
sunden Obstes bekommen. M au genieße, wie 
der „Praktische Wegweiser", Würzburg, 
schreibt, etwas Semmel (oder noch besser 
Butterbrot») während des Kirsche,lessens 
(wodurch eine gute, beim Kirschenessen oft 
verhinderte Einspeichelnng erreicht w ird) und 
w ird  bald finden, daß man ganz vortrefflich 
Kirschen vertragen kann.

Die deutsche Hausfrau.
W ißt Ih r ,  was Hausfrau',, sind?
Die Pflegerin von M ann nnd Kind,

.sieht ftüh anf, ist sauber fü r und für. 
H alt sparfam Geld und G ut zusammen. 
Giebt reich den Armen an der Thür;
Als gute Fee nährt sie des Hanfes Flammen; 
Beim Spinnen singt sie Lieder, dies „nd das: 
S tellt frische Blumen in das Glas.
Erzählt den Kinder» abends holde Märchen 
Und zupft dem Ehemann die grauen Härchen. 
So macht sie reich, zum Paradiefestranm 
Der ärmsten Hütte dumpfen Raum.
S ie betet am A ltar sür ihren M ann  
Und für sein Werk. das er mit Müh' ersann. 
Sie ist sein bcss'res Theil, hat Mund nnd Herz 
Am rechten Fleck nnd zaubert still Behagen 
In s  ganze Leben allerwärts.
Das ist das dcntsche Weib seit alten Tagen. 
Auf ihre Treue könnt I h r  Felsen bau'». 

_______ _______  J u l i n s  G r o s s e .

Mannigfaltiges.
( A u s  F u r c h t  v o r  S t r a f e  e r ­

sc h os s e n )  hat sich Donnerstag Nachmittag  
in B erlin  die 27 Jahre alte Köchin Fran- 
ziska Schütte ans Linden bei Wolfenbüttel, 
die seit Weihnachten bei dem Lentnant a. 
D . Meßuer in  der Derfflingerstraße 8 in  
S te ll,»ng w ar. S ie  hatte wiederholt die an 
ihren Dienstherr» gerichteten Briefe geöffnet 
nnd dann den Verdacht anf den Diener zu 
lenken gesucht.

( I n f o l g e  d e s  G e n u s s e s  v e r ­
d o r b e n e n  P f e r d e f l e i s c h e s )  erkrank­
ten in  der westfälischen S tadt Rheine neunzig 
Personen. Der Zustand der Erkrankten ist 
mehrfach lebensgefährlich.

( D i e  B l a t t e r n  e p i d e i n i e  i n  
F r a n k f u r t  a. M .) gewinnt weiter an 
Ausdehnung. I n  den zwei letzten Tage») 
wurden achtzehn Personen in  das Kranken­
haus eingeliefert. Unter der Bevölkerung 
herrscht hierüber große Aufregung.

(S  e e s o l  d a te n b r ie f . )  A ls Stimmungs­
bild giebt die „Tägliche Rundschau" den 
B rie f eines Kriegsfreiw illigen des in Göt- 
tingen liegenden Infanterie-Regiments N r. 82 
wieder, der zugleich ein erfreuliches Licht aus 
das Verhältniß zwischen Vorgesetzten und 
Untergebenen im deutschen Heere w ir ft. I n  
dem an den früheren Korporalschaftsfiihrer 
gerichteten Briefe des aus dem Elsaß stam­
menden Soldaten heißt es: „Wilhelmshaven 
den 28. Jun i 1900. Theurer Herr Sergeant! 
Gut angekommen in  Wilhelmshaven. Herr 
Sergeant sollten mal sehn das Treiben 
hier, — o D» großer Gott. W ir  wurden 
m it Hnrrahrufen empfangen, die Seeleute 
schwenkten die Taschentücher, und die Seesoft 
daten rufen immer: „Hochleben unsere Kriegs­
kameraden. Heute Morgen haben w ir  schon 
zwei Stunde» exerziert m it dem neuen Gewehr 
und Parademarsch geübt, denn am Montag 
haben w ir  Parade vor Seiner Majestät und 
Dienstag geht's nach China. Herr Sergeant, 
w ir  sind jetzt Seesoldaten nnd sind vollständig 
ausgerüstet. W ir  haben zwei Weißlei,lene Hosen 
erste G arn itu r, zwei Litewken erste G arn itu r, 
zwei Tuchhosen erste G arn itu r, ein Khakikleid 
so roth wie die S tie fe l; alles »eu: Stiefel, 
Schnürschuh, Segeltuchschnh, Tornister von 
Leder, schwarz. Zwei Feldmützen, drei See- 
maunsmützen, ganz weiß m it schwarzem Band., 
vier Hemde», vier Unterhemden, zwei Trikotc 
Hemden, ei», Matrosen-Arbeitsrock. W ir  sind 
beinahe so wie die Matrosen. —  Soeben ist 
eine Depesche eingetroffen, daß das dritte  
Seebataillon zehn Todte, 20 Verwundete, 
einen Offizier todt hatte. —  Ich befinde



mich ganz wohl und munter. Nun leb' wohl, 
Du liebes Regiment, das sich m it Stolz das 
82fte nennt. Deine tapferen Soldaten 
kämpfen in  fernem Land und werden sich 
als Helden auszeichnen, solange noch 
ein Tropfen B lu t in unseren Adern ist. Grüßt 
Sergeant Schr., Schl., S . .  Feldwebel Gl., 
L. und alle anderen Unteroffiziere. Sagt 
Ihnen noch ein herzlich Lebewohl, w ir  zieh'n 
fü r's  Vaterland. Grüß' Euch alle von Herzen. 
Euer unvergeßlicher tapferer Soldat der 
1. Komp. I  . . - Sch.'

( G r a f  Z e p p e l i n )  ladet Fachmter- 
essenten fü r Ende J u li zu einer neuen A u f­
fahrt seines verbesserten lenkbaren L u ft­
schiffes ein. Die Auffahrt w ird  diesmal 
znr Erprobung bei windigem Wetter er­
folgen.

(D v p p e l s e l b s t m o  rd.) Durch Re­
volverschüsse hat sich am Sonnabend in 
Wien die Sängerin Paula Köhler vom 
Berliner W intergarten m it ihrem Ge­
liebten, dem Oberleutnant Schumpeter, ent­
leibt. Das M o tiv  des Doppelselbstmordes 
ist »och unaufgeklärt.

( F ü n f f a c h e  G i f t m ö r d e r i n . )  Im  
Skizoborczer Komitat vergiftete die Bäuerin 
Repeczik ihren Bruder, seine Frau und 
dessen drei Kinder mittelst Strychnins, 
welches sie in  Kuchen eingebackeu hatte, «m 
sich das Baarvermögen ihres Bruders an­
zueignen. Die M örderin, welche geständig 
ist, wurde verhaftet.

(B a n k n o t e n fä  ls  ch e r.) Die Polizei 
von Paris  hat ein Nest von sechs Fälschern 
aufgehoben, die gegen vier M illionen brasilia­
nische Geldscheine nachgemacht haben. Einer 
der Verhafteten ist der Sohn des hervor­
ragenden Kupferstechers Massart.

(A n f d e r  W e l t au s st e l  l n  n g i n  
P a r i s )  hat die deutsche Bildhauerkunst

glänzende Erfolge errungen. Die in ter­
nationale Ju ry , in  welcher Deutschland durch 
Professor Ludwig Manzel vertreten war, 
hat auf insgesammt 52 deutsche Aussteller 
an nicht weniger als 35 Auszeichnungen 
ertheilt. Die Ehreu-Medaille erhielten drei 
Künstler, die Bildhauer Reinhold Vegas und 
Peter Bretter in  B erlin , Robert Diez in 
Dresden. D ie goldene Medaille ist neun 
deutschen Bildhauern verliehen worden.

( A u f  d e r  P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g )  sind bis 14. J u li einschließlich 
von den ausgegebenen 65 M illionen E in­
trittskarten 13658950 verbraucht worden. 
Für die Tage, die die Weltausstellung noch
offen bleibt, sind also 51341 041 E in tr itts  
karten übrig, also täglich fast eine ^  
M illio n , während der Tagesdurchschnitt seit 
Anfang J u li gegen 170000 beträgt.

( E in  h e f t i g e s  G e w i t t e r )  richtete 
nach in  Kopenhagen eingelaufenen M e l­
dungen aus verschiedenen Theilen Ost-Jnt- 
lands in der Nacht zum Sonntag bedeutende 
Verheerungen an. Fünf Personen wurden 
vom Blitz erschlagen, zahlreiche Höfe und 
Häuser eingeäschert.

(W in  t e r w  e t t e r  i m  N o r d l a n d e . )  
Aus Kopenhagen, 16. J u li,  w ird  dem „B erl. 
Lokalanzeiger* berichtet: Nach hier ein-
getrvffene Nachrichten herrscht in  Nord­
land vollständiges W interwetter m it Schnee­
gestöber. Die nach dem Nordkap aufge­
brochenen Touristen kehren eiligst zurück.

( E i n  f o l g e n s c h w e r e r  V r i i c k e n -  
e i n s t n r  z) w ird  aus dem südlichen Nmwegen 
gemeldet: Bei einem Sonntag Abend auf 
der kleinen Insel Uskö veranstalteten Wald- 
feste, an welchem mehrere hundert Personen 
theilnahmen, brach der provisorisch her­
gestellte Landungssteg. Die auf dem Stege 
befindlich gewesenen Personen stürzten ins

Wasser. B isher sind 8 Leichen aufgefunden 
worden. M an  glaubt, daß nicht mehr Per­
sonen ertrunken sind.

( U n t e r  t r a g i s c h e n  U m s t ä n d e n )  
hat Professor Dohnberg, ein bekannter 
Petersburger Augenarzt, seinen Tod ge­
funden. Es scheint, daß der Professor, ein 
sehr schöner Mann, in  nahen Beziehungen 
zn der Frau seines Freundes, des Hanpt- 
manns Ju lian  von Hecker, vom Generalstabe, 
stand und daß dieser, als er davon Kenntniß 
erhielt, von Pros. Dohnberg Aufklärung 
verlangte. Hecker soll sich bereit erklärt 
haben, sich scheiden zn lassen, verlangte aber 
von seinem Rivaleu das Versprechen, daß 
er die Frau heirathen werde. Das lehnte 
Pros. Dohnberg ab, worauf Hecker einen 
Revolver zog und drei Schüsse abfeuerte. 
Die erste Kugel tra f den Professor in  den 
Leib, die zwei anderen gingen fehl. Dohn­
berg ist nun seiner Wunde erlegen.

( B e i m  E i n s t u r z  d e r  Decke)  in 
dem Postgebäude der russischen Gouver- 
nementsstadt Suwalki fanden acht Personen, 
darunter zwei Soldaten» den Tod unter den 
Trümmern.

( L i - H u n g - T s c h a n g s  F r a u ) ,  die 
Marquise L i, g ilt als große Schönheit, und 
nebenbei soll sie eine der klügsten und ge 
bildetsten Frauen ihres Landes sein. Sie 
muß über 50 oder 60 Jahre a lt sein, —  
genau kaun man das auch bei Chinesinnen 
nie ermitteln — sie sieht aber kaum aus, 
als ob sie über 35 wäre. Ih re  Toiletten 
sind berühmt und erregen stets die größte 
Bewunderung. Sie hat nicht weniger als 
3000 Kleider, viele schätzen sie sogar auf 
4000. Ih re  m it kostbaren Fellen dckorirten 
Kostüme überschreiten bereits die Zahl 500. 
Ih re  Haartracht ist ebenfalls berühmt» sie 
fr is irt sich abwechselnd nach fünfzig Moden.

( N e t t e  A u s s i c h t . )  „W ieviel bektch 
neu S ie fü r das Zahnziehen?* —  Durst 
barbier: „F ü r die Stunde fünfzig P fenn ig !*

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Amtliche Votirunge« der Dauziger Produkt««- 
Börse

vom Dienstag den 17. Juli 1900.
Für Getreide. Hillsenfrüchte n»d Oelsaateg 

werbe» außer den notirten Preise« 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemWg 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von ilioo Kiloar.

inländ. hochbunt und weiß 745-747 Gr. 151 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 

Gr. Normalgewicht transtto feinkörnig 666 
bis 729 Gr. 87-96 Mk.

Laser  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
82-97'/, Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 223-232 Mk.

Kl e i eper  50 Kilogr. Weizen- 3.82'/,—4.05 Mk.. 
Roggen- 4.00-4,30 Mk.

H am b n r g .  17. Juli. Nilböl still, loko 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. —' 
Petroleum still. Standard white loko 6.55. 
Wetter: schwül.

19. J u li: Sonn.-Anfgang 4.02 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.10 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.54 Uhr. 

________Moud-Untera. 1.18 Uhr.

M rt-Ä iim W e
13 ,8 V

und höher — 14 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 75Pf. bis 16,65p.M tr.
8. Ilennebkrs, LeiSkulalMM (L. ll.k.lloll.) Aiii'ick.

eiSen
Stoffe, Lammt«, Velvols

. .  i-d« Dame "M d-ftea
und billigsten direkt von

SVLH»! VON Kilon L  kvusson, ilrsfslci.^
Das große Mustersortiluent wird auf Wunsch franeo zugesandt.

Dr. N L t t e l b t a e ä t ,
Homöopath. Arzt, M o m k s rF , 

am 13. August aus mehrere Wochen.

A s tM iW k s  Ktelikk
k r a s v  L  O » r8 ts iL 8 s n , 

Kchl-ßSratz- 14,
gegenüber dem Schützenhause.

Kulm!-
Visclläselcsll um! lsLnäsedover,

kür LueNeutzlsede,
1Vavt,8- unä i-ollvrluoke,

in  § i 0 88 te r  ^USIVLÜI be i

klick Niki- Ackk.,
Lroitostr. 4.

Guten, kräftigen

in und außer dem Hause,
IM "  zu soliden Preisen,

empfiehlt
8.

H D t s L  M r r s S R L i r L

Dachpappen,
(Heer

empfiehlt MS" billigst -PW
Ku8lav Hekei-mann, Thür».

Gisste vamen
in und außer dein Hause

« m  kuiilitz 8e!M 6M 8,
« ^ , / M e u r e .
"  / « s s l r s s s «  2 7

Eingang von

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarlacken. Kopfwäschen.

L . S . Ä S »
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleischer­
meister L-vvpolil tK s jovski be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
o. Js., neu renovirt, anderweitig zu 
vermuthen. v o r ,  Zskickss,

Schulimackrerstrasre.

I n  mciilki!! A e iil iM
Bronibergcrstraße SS find noch 
einige W ohnungen von S bis 6  
Zim m ern re. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladuug des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magerikranrpf,
M agen fÄnrerrerr, schwere Uerdarrrrttg oder UerschLeiurirng
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdannngs- mrd Blntreinigungsmittel, der

ückStt ikMßl-Wli.
V 1080L' Lrrlnternvlu Lst aus vorLüxlielrou, LvMu-LMx 

kokuuSeueu L iä u lo iu  m it xutem >Veiu bereitet, uuä rstLrkt 
uuä belebt Leu xaurvn VoräauuuxsorxanLismas Äos Aeusebev 
obus eiu ^bM brm ittvi -su 8eio. LrrLuter-^ein beseitigt alle 
SlörunKeu in ävu DlutxokrlZseir, rv ia ixt äa8 D iut von allen 
reräorbeueu Lraulrmaebeuavu Stössen unÄ u irL t  törüerua 
auk ÜLo Ilvublläuux xesuuäeu LIatv8.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter-Weines werden Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung alle» anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L«»k-
sebworreu, 4nktos8ei>, 8ockdr«ii»eu, Itllllmngen, Ivbetlro lt 
mit Lrdroebon, die bei obronisebo« (veralteten) Ansonlvlckeu 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be- 
scitigt.
Ttuhlvei-stopfungIL,;^
llorrbloplen, Koblnklosixkelt, sowie Blutanstauungen in Leber 
Milz und Psortadersystem <HLiuorrI»oIck!»k-I,v1ck8n> werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xvlwck beseitigt. Kräuter-Wein beliebt 
jedwede IInrerSnnIiokLoit, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
^  ??ist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ n r r r a s r r m g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppetitlosixkeit, unter 
E vi^ o r^b sp a iiu lliix  und OemUtliZvorsllmmnvx, sowie hänfigen 
Loxk86bmer2on, 8ebiakio8ou NkebtHv, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. L M *  Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und vone8 Loben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rLutor-^o!u  ist zu haben in Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
irr Lborv, Nookor- ^rxouau, Inonrarlrnv, 8ebNu8eo, kollab, 
6a1m8oe, Lernen , L l88v)vo, 8ebuILl2, koräon, 8obloa8ouau, 
Dromborx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert L lrleb , L e iM x , ^Ve8t-  
8tras8e 82", 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
„ M a» verlange ausdrücklich

L«1»ort VlrlvIi'svLen LrLaterv«!».
sk'u Geh-immittcl; sein« Bestandtheil- sind: 

kIchcnk°N I.V> 'N'O. Glycerin >00.0 Nothwein 240.0. Eber.
K r ° t tw u ^ r ^ L M .'L  -m-rik-nische

Hausfmnen!
verwendet

^  nur
U F a L k S S

als beste«, im Verbrauch billigsten Kaffee-Zusatz u Kaffee-Ersatz.
Hiscksi-Iagsn bei llerreo: llvgo Lromln, V. A. Kulcsob, 

kob. l.lebvken, «enöei L  pommer, 0«r> 8akeiss.

and

K u ß tisch lrrk i « ! t  Dm ißstetkikb. 

Spezia l-G eschäst
sti MamM»«., Kimptiir. end j»Se».Ei»>ich>«»se«.

v o n  M o d e ln  i n  s l l o n  U o lL -  
u n U  S t t t s r t e n .

G r u n d p r in z ip :  Solide, s a . w - ^ A r b ^ ^
WM* VUttgLts vsrseknung.

?au! korlLrNVSki, Tischlermeister, 
Schnhmacherstratze 2.

Koü88dSlWs kM klissiM  O ilo  Mütter,
6oÄ «8l»v»x a . L I» .

« a u s - unck v s k orsrionslsknon «N sr Itr t , L vkS rp sn , 
VsroSnssbLsreksn , «ksppvnsekSIüsr, vs tto n s  vte . 

H is o te rr lb k L o rn t io n e n  aus eignen .̂tolisrs. 
Ollerten uni! rsiebnungsn grstis unck fesnlco.

Vs3 desto krack cksr W e lt

von lVl. 17S,— auk^vLrts, ristto Oasss.
nieLL vertretoo, Liekvrv äireet. 

Vo^tsvbv DrlnrLxb - V v rL v
Li.. v., IssUrubsre.

____Istzus Werks kür Ledlllö Ullä Laus. — _________

6 i!c !s i'-/U !3S  r u r  lo o lo g ie  6 e r Lä 'uge tis re .
voeon Is x t  nnS 8 '/, Dosen Liläertüloln w ir 258 ^dbllckullSSnillllolAkoknM.Ug^  

»odreidvnävr 'rsxt von kro/. v r. 5 l» rs d » H . In  I^srarrLnS ^sd. 2 LI. 50 I»L

öll(lei--/UIg8 rur roologis öei- Vogel.
4 Loeen le x t  nvck 8 '/, Loxon BUckLrtLkoln nUt 238 ^ddUännßson in Hol-selinltt. 8s -

I»  ^1n>van6 xod. 2 LI. 50

öiläer-Ailss rur Zoologie ösr fiseke, l.urekie ete.
Zi/g Uotzon Is x t  unck er.', Losen Mlcksrtskslll m it 208 ^bvilckunxon in HolrLoNnitt. Ls- 
sodreldenckor 1'oxt von I^rok. v r .  > V N 1i» in  L lL r« N » N . In  I.eiu>VLllck xsb. 2 5L. 50 kk.

6Hö6r-^il38 rur Zoologie 6er i îecleren liere.
4 Doxen l'sLt unä 4l,'z Boxen LilüsrtLkeln mit 2V2 ^bdüüuvxen in HolLselinitt. Ls- 
soNroidonäor l'oxt von I»rok. D r. W i l l i a m  L la r s d a l l .  In  Leinvvnnll sed. 2 Ll. 50 kL

öilller-^tlas rur ^llanrengeograpliie.
Uoxsn ^oxt unci 7*/, Uoxen DilckertLt'eln m it 216 ^.ddilännxen in Ilolrsednitt. 8s- 

sodreidenäer 1'ext von v r . L lo r i t s  L r o o k s lä .  In  I.einn»od Aebunäsn 2 LI. 50 k l.

—  Vorlag äW öiblio8rg,xdisedtzv Instituts in I-siMZ. - - -

r .  « i i c n r c l . ,
Nrertelste «88« 4V. — — ..

W ohnungen ,
Schulstraffe 10, 1. Etage, von 

Herrn Major rimmen bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.;

Schrrlstraße 1S, 2. Etage, von 
Herrn Major IVosotlel bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm.

________ Loppsnt, Bachestraße 17.

C o W r M u s I l r .  3 ?
ist die Parterre-Wohnuug vom 1. Ok­
tober zu vermiethen. Nähere Aus- 
kunft daselbst oder 1 Treppe.______

H m M W  Wchimz,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon uich, 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er-

Blwerstrnsze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei ttoSnpiek

Gerechteste. N r .  3 0 ,
1. Etage, eine freundliche Wohnun 
voll 5 Zimmern, großes Eutre^ 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober ek 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn V veom v, oder bes 
.v. M vL sn kksI, Heiligegeiststr. 13.

ß tM lis tW k W m » .
9 Zimmer, Badestnbe, Pferdestall und 
Wageiiremise, ziin, 2. Oktober, ev. 
a»ch früher, zu vermiethen. 

f. Wegnsr. Vromberacvttv. SS.

vermiethen; eventl. Besichtigung der« 
lelbeu von 11—1 Uhr mittags oder 
6—7 Uhr nachmittags, 

p . Ssgckon, Nenstädt. Markt 20.

W c h lN g  «s» i i - i i . l i m t t « ,
Entree und allem Zubehör, von 
,ofort m meineul «Hause, Coppernjkus- 
traße 7, zu vermiethen.

________ VIora LvoLr.

Ane Wshiiiilig
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.  ̂

Teufe». Gevechleüv. 
ÄoilsN Gerberstr. 21, sowie NemL 
Luüktl W ohnung Marienstr. 7, zlK 
vermiethen. Näheres Marienstr. 7.



W s M 8 8 » 8 M  R  K i l l - u .  Klöinbslnikiiböüsn
O r « n r 8 l v 1 i »  « L  L t « p p v L

Da in  letzterer Zeit seitens der 
Hausbesitzer wiederum vielfach Gesuche 
um Ermäßigung des Wasserzinses sür 
infolge von Rohrbrüchen unver­
braucht abgeflossenes Wasser an 
uns gerichtet worden sind, so machen 
w ir  h ierm it wiederholt bekannt, daß 
derartige Gesuche nur dann berück­
sichtigt werden können, wenn der Haus­
besitzer oder dessen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der schad­
haften Leitung, rechtzeitig die Wasser- 
werks-Verwaltung in  Kenntniß setzt, 
damit von dieser die Ursache des 
Rohrbruchs an O rt und Stelle festge­
stellt werden kann. I n  anderem 
Falle ist eine Ermäßigung des Wasser­
zinses ausgeschlossen. Ferner w ird 
bei den nach dem Naum tarif aufge­
stellten Wasserzins-Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Gesuchen der E in ­
wand erhoben, daß in  den betreffen­
den Häusern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt sind. S o ll 
eine ausnahmsweise Bewilligung des 
Wasserzinserlasses stattfinden, so hat 
der betreffende Hausbesitzer in  jedem 
Falle einen dahingehenden Antrag 
stets v o r  der Wasserstandsanf- 
nahme an uns zu richten.

Besonders w ird die Reinhaltung der 
Wassermesserschächte empfohlen und 
vor den in  letzterer Zeit vielfach vor-

v o r m a l s

Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahuhofe.
Aktie,»-Kapital 8 000 000 Mk. « Fabrik-Etablissements

^  », Verkauf und Bermiethung

Maschinenfabrik und Kesselschmiede,
offeriren zur Frühjahrsbestellung 

zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

L iM rM W k  RW m «ä 8eütje »litt W.
speziell:

m. Äei's M rst-W iiM lim li,
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder

Psion« »»«otteksr",

8»x«njs-Mormsl-vrjIImL8edinHv von UtztlerMeii,
BrettsSemaschine» und Meekiuren,

UnigerstreilmWileil
potont „psitrnor" und k»»»snt „«u xm sna«,

llllö. lisllmlllls- linil llnikiugl-l'llöxs, 
Normal-pkliige patent „llentrlri",

O U s m p i o n

Q r u b d s r »  L Z K e n  u .  W s l L S n  a l i s r

»MÄs MeiUglre» mit Uraseiüniigsli,
L s r i o l k v I p l l a n L  L , o o U n r a s c : k ! n e » ^ s  

H L « k « I p k i ! x v ,

N l ü i v e r i  -  H a r r 1 r r » » a s « r 1 » L L L V i r
0«0. V«0.

Prospekte und Preislisten fre i!

für Landwirthschast, Ziegeleien, Baugeschäste, Sägewerke und sonstige
industrielle Betriebe.

^  ^  von

Weichen. Drehscheive»,
Personen-. Post-. F  N  

Gepäck- und Güterwagen»
,«i- Lokomotiven

für Feldbahnen, den öffentliche» Verkehr dienende Kleinbahnen nnd
Straßenbahnen.

kommenden Beschädigungen der Wasser- 
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer­
trümmern der Gläser, Verrosten des 
Zifferblattes rc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 
Instandsetzungskosten auch eine Be­
strafung lt. 8 2 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung eintreten wird.

Thorn den 4. J u li  1900.
Der Magistrat.

I n  unserem Krankenhause ist die 
Stelle eines Krankenwärters zu be­
setzen.

Meldungen zu derselben unter Bei­
bringung von Zeugnissen sind bei dem 
Vorsteher des Krankenhauses, Hern: 
Rentier L irsebberxer, m ittags 12 
Uhr im Krankenhause persönlich an­
zubringen.

Geeignete M ilitä r-A nw ärte r er­
halten den Vorzug.

Thorn ben 10. J u l i  1900.
Der Magistrat.

A M *  k e ll te  uni! ls is t u n g s M ig s is  a m s rik L N is o lis

xrx I ? von bekannt taäellogern 8it2 unä nur balt- x»x
^   ̂  ̂ baren LtoLken, ^

- r»Lsibm te1rbtzit-tzi8«li8Lnferti§n»Z

<§ . na.6kMaa.88. Zz
l  ' Taschtvlücher — Lrsgen — Ksnschetlen

! Lhtmistttr — Lravattkn — Trikolsgea etc.
X  /  empüedlt rm k tt lig s ts n  keeissu ^

Qsgrünäst 1863. ^

XIX x»x XiX X X  x»x X X  XtXXtX XtX XtX^XtX x«x XtX XtX X X  XtX XtX x,x XtX X X  XtX

L Isgantosts , Ivckor-sl« soßor« vorSnckspiSvks Svkpßtt. — kup a » s  S p raeko n .

Z  j»Ie>»«sr>kSli1 lös öMkölsnö, vstlsueied, !eöM ir: S

I ,  Xärntnerstr. 26. »S D liin  8TV» 10. NZnsvI, Lteinentborlltr. 16.
Prospekte, Lebriktxrodeo, LskerevLen eto. §ratis unä kranko. V

7V vepsvkreäenv 8okrif1ar1en, aokönslo unä kaudersls 8okr«ft. — Lröskls 8oknvIUgkv!t ^  
^  lkek. 12 vuoksladen in äsn 8ekunäs). ^

G G G G O G G O G G O G G G G G ! G G G G G G G G G Z X Z X K G G O G StriSstrumpffahrik 
und Anstricken.

i V i o b s I - i V i s g a Ä n
t O S S

—  echt import. —  
via London 

v.Mk. 150pr.'/-Ko. 
50 Gr. 15 Pfg.

» . von L Is sk s , W m dttv. 6 , t.

Der freihätt-ige Verkauf von 
englischen

v x k o r l l s d l r e -

v ö c lttn
hat m it dem 15. J n li 1 9 0 0  in

Xueriagllk per kullnsee
begonnen.

Das Wirthschaftsamt.

/  Alle Arien

/  LlUllnsr-
p und

fs8l-8aal-

Empfiehlt X  
bei billigster X  

Preis- §> 
bcrechnuug sei» 

reichhaltiges x  
Lager v o n ,W -X

ko!8tbrlvvbtz!ll, V
kompletten

UliliilereimichtllRel!,
sowie alle

Kaftenmövel
in den verschiedensten Holzarten.

j k  Neuheiten A

M ilitä r -P a n to ffe ln .
M> ita r -S tr i im p fe ,
Milltär-Trägcr,
Militär-Zwirn

ii. s. w.
empfichlt L S '  b i l l ig s t  d g

Militäc-Kriegs-Juvalide, 
Nathhans - Ecke, gegenüber Hotel

in Original-Packeten ä '/., '/.Bid.
Von 3 bis 6 Mk. pr. Psd- russ.Tapezier und Dekorateur, 

X  Schillerftratze /

^4 werde» geschmackvoll 
m it den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
t t » r a l n v n ,  A s r v ir y a k g v i»

/  und
< M o t t o r r v u l e a u x  aufgemacht.

Reparaturen
BU" wie Umpolsterungett 'MW
werde» gnt und billig ausgeführt.

g Kronen und dem Kaiser«. Postamt.

T M  (AmMm)
lllut illnstr.

«  Kreislistk, ^

^863üholländischen, reinen 
ä Mk. 2,50 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung

verschiedener A r t und 
allen Größen, sowie 

deren Ausstattung in  
großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu b ill. Preisen das Sarg- 
magazin von .1. p>-eüsi-, Mocker, 
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschlnß.

illt^elloserWUrilitg
bei

e. «kling. Breitest!.?,
Eckhaus.

stets in grostev Auswahl.
ä Psd. 40 P f.,Honigbonbon

Gerinaniamischung
Rocks
Cachon-Bonbon 
Chikago-Mischnng 
Kinder-Konfekt 
Gelee-Himbeeren 
Maiwein-Vonbon 
Seidenwaffeln ^

Thorn, Kruckenstr.
(vl5-L-vi3 Hotel „Schwarzer Adler".)

Wiederverkäufen: allerbilligst.06U68t6 Nüster, in grösster 
^usivabl billigst bei

6 « p p e r » ! l t i i 8 8 t r .  I V r .  3 0

V .

§arg-M llgarm , 
S ä e k k r s t r .  I I

empfiehlt

7 a b  osoli msr2

A m d s i M l i F

bobler 2äb»6 beseitiZt Lieber 
sofort „L ro p p's

(2QQ/o OarvaerolEe) L k1. 50klK .
eebt in  äer D rogerie kn ton

L ^ - « a « ^ K K s
jioorukara.

^  allen Größe» 
nnd Preislage». zur S. Meißener Domban-Geld­

lotterie ; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 28 
Oktober er., » 3.30 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er «Thorn» Preise*.

Die amlliche

Gewinnliste
der 2. Brieseuer Pserdelotterie ist em- 
getroffen und liegt zur Emstcht aus

'"Geschäflrsttllk der «Sh-rntr Prtst?.
Miltelwohnung,

1. Etage, zu vermiethen.
SvsNon, Gerechtestraße 7.

laklcsl.llanges in allsnWrllisn^noen! Feinsten

Eine WohnungL,»ck«i>geb. I t l n d »
Damen-F ris ir- u. Shampoonir 

Salon
S e s tts» « e a « » s  VEe. 3 2 ,  I,

gegenüber Herrn Kaufmann SootSg.

(im Garten gelegen) zum 1. Oktober 
d. J s . b illig  zu vermiethen.

p^,««kg Gr.-Mocker, 
Lindenstraße 26.

drei Zimmer und Zubehör, an ruhige 
Einwohner vom 1. Oktober zu verm.

Kchn^macherftr.-Gcke 14» »-

g aran tirt vein»
empfiehlt

I « O I 7 L t L  r t a l i s l o

zu jedem Geschäft geeignet, nebst 
Wohnung, sür 450 M ark vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

N . S e k u I tL ,  Friedrichstraße 6.

Druck und Verlag von C. DombrowSki iu Thoru.


